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Halle , 19. Dez . Vor 2000 Amtswaltern , Orts-
Gruppenleitern und Abteilungsleitern der politi¬
schen Gliederung der NSDAP . sprach am Sonn¬
abend Adolf Hitler  über den künftigen Weg
der NSDAP . und ihr politisches Programm . Hit¬
ler führte aus:

Heute ist unsere Bewegung ein unübersehbarer
Faktor , so unübersehbar , daß alle Regierungen
immer nur zu einem gewissen Preis zu haben
sind, der tm wesentlichen von uns selbst bestimmt
werden muß . Diese Sorge um den Preis ist so
Kroß, daß man uns in die Regierunghincinbit-
ten wollte, allerdings auch wiederum zu einem
Preis , don ich für unannehmbar hatte.

Wenn es unseren politischen Gegnern wirklich
iernst wäre mit einer Verständigung , dann frage
ich sie: Warum haben Sie , meine Herren Befür¬
worter u-nd Gönner aus dem bürgerlichen Lager
unserer Bewegung nicht die Macht bewilligt , die
Sie doch bisher jedem SPD .-Bonzen ohne weiteres
zugestanden hatten ? Ich laste mich nicht schlechter
behandeln als die „Organisationen des Landes¬
verrats ". Glauben Sie , es wäre für unsere Be¬
wegung vorteilhafter gewesen, wir wären jetzt
gleichzeitig mit Papen zusammen torpediert wor¬
den? Für mich ist die ' Reichsregierung niemals
das Verdun der Westfront . Wir find auch nicht
dazu da, etwa verkrachte und ruinierte Staaten in
Ordnung zu bringen und uns dann zum Schluß
einen Fußtritt geben zu lasten . Wir haben das
Beispiel schon einmal in Thüringen erlebt . Ich
verwahre mich ganz entschieden gegen den Vor-
wurf , wir hätten nur Fehler gemacht . Wäre meine
Arbett lauter Fehler gewesen, wie hätte aus den
sieben Mann eine Millioneubewrgung wachsen
können . Ich habe die Bewegung gegründet und
ihr gegeben, was sie an Symbolen besitzt. Nie¬
mals kann ich daher so handeln , wie ein belie¬
biger Parteiführer , der eines Tages als Hospitant
auftritt , weil sein eigener Laden in die Brüche
gegangen ist. Ich kämpfe nicht , um Konzessionen
zu machen oder gar zu kapitulieren.

Die Amtswalter -Kundgebung schloß mit einem
Treue -Gelöbnis für Adolf Hitler.

l^ sgrlsdui ' g
Am Sonntag vormittag sprach dann der

Führer vor über 4200 Amtswaltern des
Gaues Magdeburg -Anhalt in der Magde¬
burger Stadthalle.

Er begründete eingehend seine Haltung
zur Frage des Eintrittes in die Reichs¬
regierung und verwies dabei auf die Tat¬
sache , daß man zu Ansang dieses Jahres
den Versuch gemacht habe, die NSDAP
auszulösen. Am Ende des Jahres aber habe
man versucht, den Führer dieser Bewegung
in die Regierung zu bekommen. Die Taktik
der Bekämpfung der nationalsozialistischen
Bewegung habe mit dem Totschweigen be¬
gonnen und ende jetzt geradezu mit der
Bestechung.

Der Gegner sei aber stets der gleiche
geblieben.

Wenn man die NSDAP jetzt einlade , in die
Regierung einzutreten , so geschehe dies aus
dem gleichen Grunde , aus dem man vorher
die Bewegung verbieten wollte . Als man
ihn eingeladen habe, in die Regierung ein¬
zutreten, sei der einzige Zweck gewesen^
die Bewegung zu zerstören. Niemals aber
werde er sich und die NSDAP für ein Lin¬

sengericht verkaufen . Die Macht dürfe der
Nationalsozialismus nur dann annehmen,
wenn er überzeugt sei , daß er sie auch
halten könne . Niemals dürfe die StSDAP
in eine Reichsregiernng eintreten, wenn die
Gefahr bestehe, - atz man sie wieder ver¬
lassen müsse. Wer einmal nach Berlin gehe,
dürfe nicht mehr herausgehen , und keine
Macht der Welt dürfe dann den National¬
sozialismus herausholen können . Die na¬
tionalsozialistische Bewegung sei stark in
ihrer Verwurzelung im Volke . Der Gegner
werde verlieren, da der Nationalsozialismusdie ewigen Krastreserven der Nation hinter
sich habe und diese mobilisieren werde. Un¬
ter großem Jubel erklärte Hitler , daß er
kein anderes Endziel kenne, als den Sieg
der Bewegung. Wenn irgendjemand das
Schiff des Nationalsozialismus verlasse , so
kümmere ihn das nicht.

Am Sonntag abend sprach Adolf Hitler
in sämtlichen Sälen von Sagebiel vor den
Amtswaltern und den SA .- und SS .-Füh-
rern der Gaue Hamburg , Schleswig -Hol¬
stein und Hannover -Ost . Der Führer ging
zunächst aus Schleichers Rundfunkrede ein
und sagte u . a . :

Die Rundfunkrede Schleichers habe viele Gedan¬
ken enthalten , von überall hergeholt , aber nicht, ei¬
nen einzigen Weg, wie er im großen diese Gedan¬
ken zu realisieren beabsichtige. Es sei irrig , zu
glauben , die NSDAP . kämpfe um die Wilhelm-
straße ; nein , sie kämpfe um das deutsche Volk.
Das sei der Schlüssel , der dann auch einst die Wil¬
helmstraße öffnen könne. Als Wahrer der Ein¬
heit , des Mutes und der Entschlossenheit der Be¬
wegung werde er sich für sie und ihr Ziel Persön¬
lich einsetzen bis zur Selbstaufopferung und sei¬
nen Weg gehen , ohne nach rechts oder links zu
schauen. Gerade in Notzeiten sei die NSDAP.
widerstandsähig geworden . Wenn ein wenig Treib¬
holz abschwimme, schließe sich der Kern umso fester
zusammen zu einem Bund unerschütterlicher Treue
und Kameradschaft . Die NSDAP . könne in keine

(Drahtbericht u. Berl . Schriftl .)
Berlin,  19 . Dezember . Die letzte Woche

vor dem Weihnachtssest zeigt Termine , die leicht
zu politisch außerordentlich wichtigen . Ereig¬
nissen führen können.

Heute nachmittag tritt der Aeltestenrat des
Reichstages zusammen , um über den kommu -
nistischenAntragaufsofortiFeEin-
berufung des Reich sdtages zu bera¬
ten  Das Schicksal des kommunistischen An¬
trages ist noch ungewiß , obgleich die Zweck¬
mäßigkeit eines Zusammentritts des Reichs¬
tages bor Weihnachten nicht recht einzusehen ist.

Noch wichtiger dürste die Arbeit des
Reichsrates,  die am Dienstag vormittag
beginnt , sein , da der Reichsrat in seiner Voll¬
sitzung am Dienstag über die Amnestie-
vorlage des Reichstages  abstimmen
wird . Ein Einspruch gegen die Amnestie , der
praktisch eine Sabotage der Amnestie bedeuten
würde , könnte schwerwiegende Folgen nach sich
ziehen , da die Erregung des deutschen Volkes

Regierung hineingehen und später herausgehen.
Ebenso habe sie «richt einmal einen Reichs -SA .-
Aufmarsch in Berlin abhalten können , denn wer
einmal in die Reichshauptstadt ekimarschiere,
müsse auch darin bleiben.

Die Amtswalter des Gaues Weser -Ems waren
gestern zu einer Gautagung nach Oldenburg zu-
sammongerusen worden , die einen begeisternden
Verlaus nahm . Landesinspekteur Rüst sprach ca.
2 Stunden lang über die politische Lage . Wir
werden über die Tagung noch berichten.
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(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin , 19. Dez. Am Sonnabend und Sonntag

kam es in der Reichshauptstadt zu größeren Aus¬
schreitungen kommunistischer Banditen . Ein schwe¬
rer Zusammenstoß ereignete sich am Sonnabend
gegen 19 Uhr in der Landsbergerstraße , wo kom¬
munistische Demonstranten das nationalsoziali¬
stische Verkehrslokal zu stürmen versuchten . Die
Bandit « , gaben mehrere Schüsse ab, durch die
eine völlig unbeteiligte Passantin , eine 44jährige
Frau , am Unterschenkel schwer verletzt wurde . Die
in dem nationalsozialistischen Verkehrslokal an¬
wesenden wenigen Nationalsozialisten konnten das
Eindringen der Banditen in das Lokal verhindern,
bis das Ueberfallkommando eintraf . Die Haupt¬
täter konnten entkommen ; lediglich 3 Verdächtige
wurden festgenommen.

Auch am Sonntag organisierten die Kommuni¬
sten Demonstrationen und .Zwischensälle. In der
Leipzigerstraße , der Müllerstraße , auf dem Bott-
buser-Damm und der Schönhauser -Allee bildeten
sich Demonstrationszüge , die wüste Hetzrufe gegen
den Nationalsozialismus ausbrachten und teilweise
versuchten , Passanton anzupöbeln und Läden zu
plündern . In verschiedenen Fällen mutzte die Po¬
lizei Schreckschüsseabgeben , durch die aber niemand
verletzt wurde . Vom Gummiknüppel wurde aus¬
giebig Gebrauch gemacht.

stark gesteigert werden würde , wenn man die
Zehntausende politischer Gefangener über das
Weihnachtssest hinaus in den Kerkern des Sy¬
stems schmachten lassen würde . Der Einspruch
des Rcichsrares wäre nicht nur volksfeindlich^
sondern auch dumm , denn im Reichstag würde
auch eine erneute Abstimmung die Annahme
der Amnestievorlage zur Folge haben.

Die Ausschüsse der Parlamente treten teil¬
weise ebenfalls in der Weihnachtswoche zusam¬
men . Im Hauptausschuß des Preußischen Land¬
tages werden in der Hauptsache nationalsozia-
sozialistische Anträge zur Behebung der Not
der Erwerbslosen behandelt werden . Der land¬
wirtschaftliche Siedlungs -Ausschuß des Reichs¬
tages hat sich heute mit Anträgen zu Gunsten
der Siedler zu beschäftigen.

Selten Wohl haben sich in der Weihnachts¬
woche soviel politische Ereignisse zusammen¬
gedrängt , wie diesmal . Bei der allgemeinen
Spannrings -und Nervosität werden unvorher¬
gesehene Ereignisse schwerlich überraschen.
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Von Werner Haverbeck

Der Liberalismus brachte die Auflösung aller
gesunden staatlichen Begriffe . Aus dem ' Staat,
als der Form des Volkstums wurde ein Ver«
Wallungsapparat , der nicht mehr der Gesamt¬
heit , sondern einer Vielheit von Einzelindividuen
diente.

Der Liberalismus verfälschte jede gesunde wirt¬
schaftliche Denkart , indem er die Wirtschaft aus
einem Mittel zur Erhaltung des Volksganzen zu
einem Ausbenteobjekt einiger gewissenloser Profit¬
jäger machte.

Der Liberalismus zerstörte jede völkische Grund¬
lage dadurch , daß er das Volkstum und seine Bin¬
dungen negierte , daß er das Volk aus seinem'
Boden entwurzelte und es seinem Blutinstintt
vergessen machte.

Heute erleben wir den Zusammenbruch der
liberalistischen Weltbildes und alles dessen, wat
nach seinen Grundsätzen aufgebaut wurde.

Das alles ist ein Vorgang , der sich nach zwangs¬
läufigem Gesetz vollzieht . Ern Jahrhundert bricht
zusammen , während aus Schutt und Trümmern
bereits ein neues Zeitalter aufsteigt . Das Neu«
ballt sich im Nationalsozialismus . Die Grenzen'
sind klar gesteckt, das neue Weltbild ist ausgerich¬
tet und der Liberalismus könnte uns nur noch
ein klägliches Spottbild sein.

Aber eben dies sind nicht die letzten Auswir¬
kungen des Liberalismus . Einer liberalistischen
Staatsauffassung kann mit einer neuen völkisch
gebundenen begegnet werden , eine verfälschte
Wirtschaftsauffassung lehrt bereits durch ihr Ver¬
sagen neue Wege. Geistig und körperlich ist der
Liberalismus tot , aber seine Seele — soweit man
diesen Begriff auf ihn überhaupt anwenden
darf — lebt noch mitten unter uns.

Wir finden es immer in der Geschichte, daß
Ideen weiter leben , auch wenn ihre Zeit bereits
abgelaufen ist und so empfinden wir heute , daß
der wirtschaftliche Zusammenbruch ertragbar , der
staatliche aufzuhalten wäre , wenn nicht das Gifj
bereits in das Zentrum des Lebens in die Volks¬
seele und damit in die Seele des Einzelnen ein¬
gedrungen wäre . Oft genug , ohne überhaupt er¬
kannt zu werden.

Wir erfahren heute , wo alles äußere Machwerk
bereits zusammengestürzt ist, wie der Liberalis¬
mus weit über diese Auswirkungen hinaus alle
tiefsten Lebenswerte bereits angefressen hat . Wie
er uns , den erledigt wir glaubten , als schlei¬
chendes Gift überall begegnet , in der öffentlichen
Meinung ebenso wie in der Auffassung des Einzel¬
menschen. Wie das ganze Denken und Fühlen
noch verstrickt ist in seine Vorstellungsweise:
Denn wenn heute im Volksleben Treu und Glau¬
ben nichts mehr gilt , wenn die Ehre ein Spiel¬
ball geworden ist, mit dem man im Politischen
Kampf leichtfertig umgehen zu können vermeint,
wenn Ehrlichkeit gleich Dummheit gewartet wird,
wenn Gerechtigkeit selbst bei Gerichten nicht mehr
zu finden ist, wenn die Begriffe Güte und Ehr¬
furcht nur noch als Schranzen vergangener Zeit
gelten , wenn selbst ein Eid nichts Unverletzliches
ist, dann sind das alles die tiefsten Auswirkungen
des liberalistischen Geistes.

Darum ist es zutiefst begründet , tyenn der Na¬
tionalsozialismus als Bewegung zur Erneuerung
des gesamten Volkstums die charakterlichen Werte
wieder als Grundlage herausstellt , mit der die
Wiedererstehung des Volkes steht oder fällt.

Darum wendet sich der Nationalsozialismus an
die Seele , um dort wieder das Gefühl zum Klin¬
gen zu bringen , das verloren ging . Der National¬
sozialismus hat der Weltausfassiiiig des Liberalis¬
mus , in der der Nutzen und Erfolg alles gilt und'
der Zweck die Mittel heiligt und daher jedes
Mittel zum Kampf gegen den anderen recht ist,
eine neue Weltanschauung gegenübergestellt . Erle
neue und doch ewig alte , denn es ist die Lebens¬
anschauung , die aus unserem Blute spricht und
die uiiseren Ahnen als Unverbrüchliches galt.

Es ist die in dieser Lebensanschauung begrün«

vis politisoks Wsiknsoktswoekv



1 »

bete Elytt , oer gegenüber der Zeit einer nur das
Ich " nennenden Betrachtungsweise die Treue

wieder ein überpersönlicher Wert ist, eine Ver¬
pflichtung , die unabhängig von Sympathie oder
Abneigung , von willkürlicher Aufwallung , von
wechselnder Meinung gilt und die erst die Ge¬
schlossenheit möglich macht , die nun in der Truppe
die Mannen ebenso zum Führer stehen läßt , wie
den Führer in der allerdings gleichen Un¬
verbrüchlichkeit zu seinen Gefolgsleuten.

Es ist die alte , wieder neu hervorgehobene
Ethik , die den Begriff Gerechtigkeit wieder als
völlig unabhängigen und unbestechlichen Maßstab
aufrichtet , und die die Güte gerade in einer Zeit
härtesten Lebenskampfes wieder als die Grund¬
lage aller menschlichen Gemeinschaft empfindet.

Es ist die alte nordische Ethik , die nun 'im Na¬
tionalsozialismus wieder erstanden ist, die Ehre
als ein unverletzbares Gut jedes Menschen achtet
und schützt und ihre Kränkung um kemen Preis
ungesühnt zuläßt.

Es ist diese für den nordgerichteten Menschen
einzig mögliche Auffassung , die uns nun mitten
in einer Zeit des Verfalls aller Werte ersteht
in der ethischen Forderung des Führers , wie sie
uns aus allen Blättern seines Bekenntniswerkes
ersteht , aus seinem Leben zu uns spricht, und
wie sie im Mythos des zwanzigsten Jahrhunderts
Alfred Nossnbergs begründet wird . —

>, Hätte der Nationalsozialismus nichts Wetter ge¬
bracht als die Forderung der Rückkehr zu diesen
Wurzeln des Lebens , er hätte seine ungeheure
Lebensberechtigung erwiesen.

Denp er schasst damit die,. Volkswerdung , die
von Ker, auf die Besserung der . äußeren Verhält-
ftissi ' Mein eiügestellten Reaktion nie gelingen
wird . —

Er trägt die Gewähr seines Sieges durch diese
Werte , die er lebt , in sich. Er gründet durch diese
Arbeit am Volksganzen , dadurch , daß er es zu
seinen völkischen Grundlagen zurückführt , in einer
Zeit , in der die anderen über große Reformpläne
konferieren , und so das Innen durch das Außen
seilen wollen, Neuland der Tat.

. -

Adlerplakette für Gronau

Die feierliche Ueberreich -ung der Plakette.
Von links : Wolfgang von Gronau , Staats-
rninister a . D . Dominicus , Staatssekr . a . D.

Lewald
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Neue Verordnung erst Ansang nächster Woche

Berlin , 17. Dez. Das Reichskabinett hat in
feiner Sitzung am Sonnabend , die bis nach 13
tlhr dauerte , die Politischen Verordnungen so die
l' u ' wrrorverordnung und die Verordnung über

i 'nichränkung der Pressefreiheit zum größten
^ , gehoben.

- .e neue Verordnung , in der nur die allgemei¬
nen Bestimmungen aus der bisherigen Verord¬
nung , verblieben sind, erscheint erst Anfang
nächster Woche. Diese Verordnung wird gleichzei¬
tig den Rest der Bestimmungen des Republik-
schutzgesetzcs enthalten . Es handelt sich hierbei,
wie in Politischen Kreisen verlautet , im wesent¬
lichen um eine Verschärfung der Bestimmungen
gegenüber Vergehen gegen die Person des Reichs¬
präsidenten sowie um Maßnahmen zum Schutze
per Reichssarben und der Wehrmacht.

Litwinow bei Schleicher

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin , 19. Dez. Der Moskowiter Litwinow ist

vm Sonnabend in Berlin eingetroffen . Wie wir
hören , wird Litwinow am heutigen Montag dem
Herrn von Schleicher einen Besuch abstatten . In¬
teressant wäre es, zu erfahren , ob Herr Litwinow
Herrn Schleicher über die von Moskau der KPD.
erteilten Anweisungen zur Vorbereitung des Um¬
sturzes Bericht erstattet . Nach der Rundfunkrede
des Herrn von Schleicher sollte man immerhin an¬
nehmen , daß er bei dem Besuch des Sowjet-
Russen eindeutig zum Ausdruck bringt , daß er mit
der russischen Fremdenlegion in Deutschland end¬
lich auch einmal energisch aufzuräumen anfängt.

ĵ sul -vonooun gsbilrlst
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Paris , 18 . Dez . Dem Kriegsminister im
Kabinett Herriot , Paul Bonconr , ist es ge¬
lungen , den ihm erteilten Auftrag zur Re¬
gierungsbildung zu erfüllen.

Er begab sich am Sonntagabend "zum
Staatspräsidenten , um ihm die Ministerliste
zu unterbreiten.

Die neue Regierung seht sich folgender¬
maßen zusammen : Ministerpräsident und
Auswärtiges : Paul Boncour , Innenministe¬
rium : Chautemps , Justizministerium : Abel
Cardey (Senator , Radikalsozialist ) , Kriegs¬
ministerium : Daladier , Kriegsmarinemini¬
sterium : Leygues , Luftfahrtministerium:
Painleve , Kolonialministerium : Saraut , Fi¬
nanzministerium und Haushaltsministerium:
Cheron , Arbeitsministerium : Dalimier , Han¬
delsministerium : Leon Meyer , Unterrichts¬

ministerium : de Monzie , Wohlfahrtsministe-
rtum : Danielou , Postministerium : Laurant-
Eynac , Ministerium für öffentliche Arbei¬
ten : George Bonnet , Landwirtschastsmini-
sterium : Queuille , Handelsministerium : Ju¬
lien Durand , Pensionsministerium : Miellet.
Paul Boncour hat den Stamm seines neuen
Ministeriums aus den Radikalsozialisten , den
sozialen Republikanern , der Republikanischen
Vereinigung des Senats , der radikalen Lin¬
ken und der Unabhängigen Linken zusam¬
mengesetzt . Die Schwierigkeiten , die sich bei
der Besetzung des Finanz - und des Haus¬
haltsministeriums ergeben hatten , sind da¬
durch überbrückt worden , daß beide Ministe¬
rien zusammengelegt wurden und in die
Hände des durch seine Sparpolitik bekann¬
ten Cheron übergingen.

SS
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Dresden , 19. Dez. Am Sonntag nachmittag

ereignete sich auf der Staatsstraße zwischen Mei¬
ßen und Zehren ein schweres Kraftwagenunglück.
Ein Personenwagen der Reichsbahn , in dem
Reichsbahn -Oberinspektor Lenke, Reichsbahndirek¬
tor Pokorny und Reichsbahnrat Dr . Stange aus
Dresden saßen, geriet auf der vereisten Straße bei
dem Versuch, einem Radfahrer auszuweichen , ins
Schleudern , stürzte eine über zwei Meter hohe^
Böschung hinab und geriet in Brand . Lenke und
Pokorny verbrannten im Warfen. Dr . Stange)
konnte von Passanten unverletzt aus den Trüm¬
mern hervorgezogen werden.

Die drei Herren der Reichsbahndirektion
Dresden hatten am Sonntag im Auto eine
Dienstfahrt nach Riesa und Röderau ausge¬
führt und befanden sich auf dem Heimwege nach
Dresden.

Lustmord an einem dreijährigen Kinde

Leipzig, 18. Dez. Am Sonntag wurde aus der
Pleiße bei Görnitz (südlich von Leipzig ) die Leiche
eines dreijährigen Kindes geborgen . Der Körper
wies zahlreiche Verletzungen auf , die die Annahme
des Tatbestandes eines Lustmordes rechtfertigen.
Das Kind , die Tochter eines Arbeiters in Görnitz,
wurde seit Sonnabend vermißt . An dem Mädchen
ist offenbar ein Sitklichkeitsverbrechen verübt wor¬
den. Darauf hat der Täter das Kind wahrschein¬
lich erwürgt und in die Pleiße geworfen.

Großfeucr in Sürth bei Köln , .
Köln a . Rh ., 18 . Dez . Am Sonntag brach

in den Fabrikanlagen der rheinischen Dach¬
industrie in Sürth bei Köln ein Feuer aus,
das fich in kurzer Zeit auf vier große Fabrik¬
schuppen ausdehnte und zu einem Groß-
feuer anwuchs . Die Feuerwehr konnte gegen
das Flammenmeer nichts ausrichten und
mußte sich auf den Schutz des vom Feuer
noch unberührt gebliebenen Fabrikgebäu¬
des beschränken . Dem Feuer fielen Fertig¬
waren und zahlreiches Strohmaterial zum
Opfer.

Schweres Eisenbahnunglück bei Zürich

Basel , 18. Dez. Am Sonnabend kurz vor 18
Uhr fuhr dicht beim Bahnhof Oerlikon , etwa fünf
Kilometer von Zürich entfernt , ein Eilzug auf eine
Lokomotive in voller Fahrt auf , die anscheinend
auf dem Gleis vergessen worden war . Bei dem
Zusammenstoß löste sich die elektrische Zuglokomo¬
tive von dem Packwagen los , verkeilte sich in die
Dampflokomotive und sauste mit ihr bis fast zum
Bahnhof Oerlikon hinein . Der Packwagen des
Zuges und der nachfolgende 3.-Klasse-Personen-
wagen wurden ganz ineinander geschoben. Durch
die schwere Zertrümmerung des Wagens wurden
drei Fahrgäste getötet , eine Anzahl weiterer mehr
oder weniger schwer verletzt.

Der Heizer der Rangierlokomotive wurde durch
glühende Kohle, die aus der Feuerung auf ihn
fielen , so schwer verbrannt , daß er an den Ver¬
letzungen starb.

Petroleumdampser in Flammen
Paris , 18. Dez. Im Hafen von Le Havre er¬

eignete sich an Bord eines mit 100 000 Litern Pe¬
troleum beladenen Dampfers eine Explosion, die
das Schiff im Nu in Flammen setzte. Ein Segel¬
kutter der neben dem brennenden Schiff lag und
mehrere Hundert Liter Petroleum an Bord hatte,
fing ebenfalls Feuer . Die Frau des Besitzers
stürzte sich mit ihrer Tochter ins Meer . Beide
konnten nur als Leichen geborgen werden . Die
dreiköpfige Besatzung des Petroleumdampfers wird
vermißt.

Gefängnisstrafen für Polizei -Tscheka
Stettin,  18 . Dezember . Bon der Großen

Strafkammer in Stettin wurden am Sonnabend
sechs Polizeiwachtmeister aus Ueckermiinde und
Stettin zu Gefängnis bis zu neun Monaten
verurteilt , weil sie in diesem Sommer bei
einer Polizeistreife gegen Nationalsozialisten in
Ueckermünde ohne Anlaß derart von ihrem
Gummiknüppel Gebrauch gemacht hatten , daß
verschiedene Getroffene teilweise erhebliche Ver¬
letzungen erlitten.

Der Staatsanwalt hatte in seiner Anklage¬
rede hervorgehoben , die Beweisaufnahme habe
erbracht , daß die Beamten in sämtlichen Fäl¬
len das Bewußtsein der Rechtwidrigkeit ge¬
habt hätten.

^ssekisliseksn ^ ußdsu
Trockenlegung der Pontinischen Sümpfen

Rom , 18^ Dez . Am Sonntag fänd die feier¬
liche Einweihung der neugegründeten Stadt Lit-
toria in den früheren Pontinischen Sümpfen durch
Mussolini statt . Damit ist der erste und schwie¬
rigste Teil des ungeheuren Trockenlegungswerks
abgeschlossen, das dieses ' durch Jahrtausende ge-
fürchtete gänzlich entvölkerte Fiebergebiet in
wenigen Jahren zu fruchtbarem und dicht besiedel¬
tem Ackerland gestalten wird.

Auch Schuldenrevision für Frankreich

wenn es nachträglich bezahlt

Washington , 18. Dez. Präsident Hoover hat in
einer einstündigen Besprechung mit Schatzamts¬
sekretär Mills beschlossen, Frankreich eine Revi¬
sion der Schulden zuzubilligen , falls es die De¬
zemberrate nachträglich bezahlt . Die Regierung
hat dem französischen Botschafter Claudel diesen
Beschluß mitgeteilt.

Sekloü Vvllevuv als lnnsnksu»
Vor Jahren brachte einmal ein Witzblatt

ein Bild von einem malenden Affen , der sei¬
nem Herrn das Malen abgeguckt hatte und sich
nun mit Palette und Pinsel selbst versuchte.
Vielleicht ist dabei wirklich etwas herausgekom¬
men , weniger jedenfalls auch nicht , als in den
„Gemälden ", die deutsche Künstler in der Kunst¬
ausstellung im Schloß Bellevue öffentlich zur
Schau stellten . Man müßte sie eigentlich we¬
gen Vorspiegelung falscher Tatsachen verklagen,
denn ifie versprechen für 75 Pfg . eine ernste
Kunstausstellung , und in Wirklichkeit ist es
bestenfalls ein Lachkabinett . Freilich sah man
niemand lachen , einmal , weil fast alle Säle
leer waren , und znm anderen mußte doch jeder
so tun , als ob er den Blödsinn verstände . Ver¬
ständlich wird einem der ganze Spuk , wenn
man sich die Namen dieser sogenannten deut¬
schen Künstler genauer ansieht . Da wimmelt es
nur so von Familiennamen des . Vol¬
kes . Sie haben in den letzten Jahren scheinbar
nichts gelernt , sonst würden sie sich bescheide¬
ner im Hintergründe halten und nicht mit
ihren herausfordernden Albernheiten das
Wirtsvolk noch mehr reizen . Daß eine große
Zahl deutscher Mitläufer sie noch zu über¬
trumpfen sucht , ändert an dem orientalischen
Grundcharakter nichts . Mit deutscher Kunst
hat diese Ausstellung jedenfalls nicht das Min¬
deste zu tun . Die wenigen anständigen und
ernst zu nehmenden Künstler müßten es als
beschämend empfinden , sich in dieser Gesell¬
schaft sehen zu lassen . Es hieße den Herr¬
schaften zu viel Ehre antun , wollte man auf
die einzelnen . Machwerke eingehen . Nur ein¬
zelne Namen sollen niedriger gehängt werden,
damit man sie sich merken kann , wenn sie sich
zu gegebener Zeit zum Eintritt in die NSDAP
melden sollten . Das sei ihnen ein für allemal
gesagt : In unseren Rechen ist für Kulturver¬
räter kein Platz . Unser deutsches Volk ist uns
zu schaidte dazu , als daß wir es von fremd
empfindenden Deutschen vergiften ließen , auch
wenn sie sich dann „umgestellt " haben sollten.

' Die Zahl dieser Kitschmaler ist so groß , daß
>rkhon der begrenzte Raum verbietet , sie alle
anzuführen . Absichtlich oder unabsichtlich pri¬
mitiv gebärden sich besonders : Niemeier , An-
not , Steiner , Könitzer , Cohn -Rosendorff , Nadel,
Müller -Lichtenbevg , Michaelsen , Teschke, Elfe
Wolfs , Kesting , Arndt , Meta Cohn -Hendeh
Knuth , Zolnhofer , Greweni -g. Man möchte den
Leuten nur den guten Rat geben , beizeiten
einen anderen Berns zu ergreifen , damit sie
nicht wirklich noch im Irrenhaus enden . Das
alte ehrwürdige Schloß Bellevue aber wolle
man In Zukunft vor einer solchen Verschande-
lung bewahren.

D . K. H. Dames -Berlin.

Klslns Politik
Der sozialdemokratische Theoretiker und Jude

Eduard Bernstein ist am Sonntag in Berlin
im 83. Lebensjahr gestorben.

Nach einer Mitteilung des Moskauer Rund¬
funks beabsichtigt die kommunistische Interna¬
tionale am Heiligen Abend von Moskau aus
ein kommunistisches Programm für Deutschland
senden , um damit das Programm der deutschen
Sender zu stören.

In dem Kriegsgericht -Verfahren gegen den
Lastkraftwagensührer Jäger wurde der Ange¬
klagte vom Reichsgericht zu 10 Jahren Zucht¬
haus verurteilt.

In Paris ist man über das Schicksal einer
Filmerpedition , an der auch mehrere Deutsche
teilnehmen , beunruhigt , die am 28. November
von den Kap Persischen Inseln aus jn See

gegangen ist und von der man seitdem nichts
mehr vernommen hat.

Der Völkerbundsrat hat den Regierungen
von Paraguh und Bolivien eine Regelung für
den Gran -Chacostreit vorgeschlagen , die im we¬
sentlichen in einer neuen Grenzziehung durch
eine neutrale Kommission bestehen soll.

Der amerikanische Senat hat einer Vorlage
zugestimmt , die in einem Zeitraum von 8
Jahren den Philippinen die Unabhängigkeit
bringen soll . ,

Nach einem großen Bombenfund in Buenos
Aires und den Plänen für einen Umsturz , ist,
für ganz Argentinien der Belagerungszustand
verhängt worden und die ehemaligen Präsi¬
denten Dr . Jrigotzen und Dr . Aljear fest¬
genommen worden.

- H
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Eisenbahnkatastrophe in Würzburg
Auf der Station Rottendorf bei Würzburg fuhr am Freitag früh der D -Zug
Berlin —Mannheim auf einen Giiterzng auf . Bei dem Zusammengoß sind 21 Per-

- ' ' jonen verletzt worden
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Eine milde, trockene Witterung führte dem
für den Erfolg des Weihnachtsgeschäftes seit
altersher ausschlaggebenden Goldenen Sonn¬
tag in Bremen einen überaus starken Be¬
such, der namentlich auch von außerhalb
nach der Hansestadt umso lieber gekommen
war , als einmal die Sonntagsfahrkarte gül¬
tig- von allen im Umkreis bis 40 km liegen¬
den Stationen , eine stark gefragte Einrich¬
tung war , und zum anderen das Programm
t>xr Hansestadt ganz auf Fremdenderkehrs-
werbungj eingestellt , vielfache Reize bot . So
war es Nicht verwunderlich , daß schon in den
frühen Nachmittagsstunden der Zustrom von
außerhalb einsetzte Und bei hereinbrechender
Dämmerung ungewöhnlich lebhafter Verkehr
in den Straßen herrschte. Naturgemäß war

! '

keklung kESSO!
Morgen, Dienstag, 20. Dez., 2Ü.S0 Uhr, Amts-

waltersitzung im Hotel „Norddeutscher Hos", Phi¬
losophenweg 28. Wichtige Tagesordnung. Rest¬
loses Erscheinen Pflicht.

Kreishauptabteilungsleiter VI.
Müller.

der Andrang des skaufenden Publikums in
dtn ' festlich erleuchteten Geschäften noch um-

' fangreicher als am „Silbernen " , besonders
in den Abendstunden zeigten die Straßen der
Innenstadt eine beängstigende Fülle . Zum
erstenmal wurde der Dom angestrahlt —
ein prächtiges Bild , welches das grün¬
schimmernde, himmelragende , lichtübergos-
sene Doppelgetürm , weithin sichtbar, bietet.
Alle Tage bis 1. Januar wird dieses Schau¬
spiel wiederholt.

Am Herdentor sammelte die konzertierende
Bataillonsmufik ein vielköpfiges Publikum
um den glitzernden Tannenbaum . Heute
übend findet das letzte der „Weihnachts¬
konzerte unter dem Tannenbaum " statt , das
Andern von der Norag übertragen wird.

Für die Unruhe sorgten die Kommunisten,
welche im Hafenviertel und um das Waren¬
haus Bamberger herum zu Demonstrationen
aufhetzten . Genosse Krohn,  der sonst in
der Bürgerschaft seine Stimme übt , redete
ZU, seinem Volk, das außerdem vorn Dach
des Warenhauses aus mit Flugblättern
überschüttet wurde . Laut Polizeibericht er¬
folgten vier Festnahmen.

0si » nsu « ilss Svknvtt-
rismpksns

Am 16. Dezember trat Schnelldampfer„Europa"
des NorddeutschenLloyd seine erste Ausreise
unter neuer Führung nach Newyork an. Dem
Kapitän Oskar Scharf  ist das Kommando
dieses Dampfers übertragen worden.

Der neue Schnelldampfer-Kapitän des Lloyd ist
kein Unbekannter. In seiner fast 2öjährigen
Tätigkeit beim Norddeutschen Lloyd, die lediglich
durch Kriegsdiensteauf exponiertem Posten und
durch ein vorübergehendesAusscheiden nach Ab¬
lieferung der deutschen Handelsflotteunterbrochen
wurde, hat Scharf auf den verschiedensten Schiffen
als Offizier aller Grade alle Meere der Welt be¬
fahren.

Der jetzt im 46. Lebensjahr stehende neue Führer
der „Europa" wandte sich bereits im jugendlichen
Alter von 15 Jahren dem seemännischen Beruf
zu. In seiner Offizierslaufbahnhat sich Scharf,
vor allem in der wichtigenNordamerikafahrt,
große' Fähigkeiten und Erfahrungen aneignen
können. Schon als 1. Offizier wurde ihm ver¬
tretungsweise das Kommando großer Passagier¬
dampfer übertragen.

Das Statistische Landesamt schreibt uns : Die
Neuerung, die das von der Bürgerschaft be¬
schlosseneGesetz über die bremische Handels-
statiistzik bringt , ist im wesentlichen nur eine
solche des Anmeldescheins. Dieser Anmelde¬
schein hat auf Wunsch der Reichsstatistik eine
Erweiterung insofern erfahren, als aus ihm
genau hervorgehen mutz, ab die eingegangenen
Waren über die inländisch« Zollgrenze beför¬
dert werden, üb sie zunächst im Zollausschlutz-
gebiet bleiben, oder endlich, ob sie im Seeum¬
schlag wieder seewärts ausgeführt werden sol¬
len. Im letzteren Fall müssen zwei gleich¬
lautende Anmeldescheine  beim Sta¬
tistischen Landesamt abgegeben werden, von
denen der eine Zur Kontrolle der Wiederaus¬
fuhr dient.

Diese Aenderung des Anmeldewesensist we¬
niger im Interesse der bremischen, als in
dem der Reichsstatistik getroffen worden. Die
Reichsstatistik konnte bisher das Verbleiben
der nicht über die Zollgrenze gelangenden Wa¬
ren nicht sicher feststellen, weil die Anmel¬
dung für die Reichsstatistik durch die Organe
der Zollverwaltung kontrolliert wird. Hier¬
aus ergaben sich wesentliche Mängel, weil
auch die im Zollausschußgebiet verbleibenden
und die wieder seewärts ausgeführten Waren
für die Zwecke der Reichsstatistik von Wich¬
tigkeit sind, so z. B. für die Berechnung des
Gesamteigenhandels des Reiches. Jedenfalls
mußte hier eine schärfere Kontrolle einsetzen.
Um dies ohne Neubelastnng unseres Handels¬
und Speditionsgewerbes zu erreichen, schlug
das Statische Reichsamt vor, die bremische
Statistik für die Kontrolle der Reichsstatistik
nutzbar zu machen. Die bremische Statistik
leidet nicht an den Mangeln der Reichsstatistik,
weil sie unterschiedslos alle Waren ersaßt, die
aus den Seeschiffen ausgeladen werden. Sie

ist also keine eigentliche Handels- sondern eine
Hafenstatistik. Die Kontrolle ist leicht, weil
für jedes Schiff für die ausgeladenen Waren ein
Ladungsverzeichnis (Manifest) eingereicht wer¬
den muß. Wenn nun aus dem Anmeldeschein
zu ersehen ist, welche Güter im Zollausschluß
bleiben und welche wieder seewärts ausgeführt
werden, so können diese Anmeldescheinenach
Benutzung durch die bremischeHandelsstatistik
der Reichsstatistik überlassen werden, die an
ihrer Hand die Kontrolle über dielen Verkehr
wahrnimmt. Das ist der Grundgedanke der
Neuregelung.

Hieraus ergibt sich, daß mit dem Inkraft¬
treten des neuen Gesetzes die alten bre¬
mischen Güteranmeldefotmulare
nicht mehr benutzt werden können.
Das Gesetz tritt am 1. Januar 1933 in Kraft. '
Von da an gelten für alle neuankommenden
Waren nur noch die neuen Scheine. Die alten
Scheine müssen zurückgewiesenwerden. Nur
diejenigen Waren, die schon vor dem 1. Januar
1933 ausgeladen werden, können auch nachher
noch mit den alten Scheinen angemeldetwerden.

Das Statistische Landesamt hat schon vor
Monaten sämtliche Druckereien der Stadt auf
die bevorstehend« Aenderung der Anmelde'cheine
hingewiesenund nach Erlaß des Gesetzes unver¬
züglich allen ein Muster des neuen Anmelde¬
scheines übersandt. Die Anmeldescheine tragen
am Kopf die Bemerkung, daß sie amtlich geneh¬
migt sind. Die Genehmigung muß von den
Druckereien unter Vorlegung eines Musters
beim Statistischen Landesamt (Herdentorstein-
weg 37 2Tr.) nachgesucht werden. Richt geneh¬
migte Anmeldescheine werden zurückgewiesen
werden. Druckereien, die den Vermerkder amt¬
lichen Genehmigung anbringen, ohne daß die
Genehmigung erfolgt ist, haben Strafverfol¬
gung zu gewärtigen.

Unter seinem verstorbenenVorgänger, Com«
modore Johnsen, ist Kapitän Scharf mehrere
Jahre auf D. „Columbus" als 1. Offizier tätig
gewesen. Auch der Bauaufsicht des Schnelldampfers
„Europa" war neben CommodoreJohnsen auch
Kapitän Scharf zugeteilt. Hier erwarb er sich
gute Kenntnisse von den Einrichtungendes nun¬
mehr unter seinem Kommando stehenden Schisses.
Scharf ist also, wie mit Recht behauptet werden
darf, aus der Schule Johnsens hervorgegangen.

Als Kapitän großer Passagierdampfer, wie
„Madrid" und „Stuttgart ", hatte Scharf dann
später Gelegenheit, seine besondereEignung für
dieses verantwortungsvolleAmt längere Zeit .hin¬
durch unter Beweis zu stellen. Der vom Nord¬
deutschen Lloyd gefaßte Entschluß, gerade diesem
bewährtenMann eines seiner besten Schiffe anzu¬
vertrauen, dürfte lebhaften Widerhall in der
internationalen Reisewelt finden, in der sich Scharf
eines ausgezeichneten Rufes und großer Beliebt¬
heit erfreut.

*

Kapitän Hagemann Führer des Lloyd-
dampfers „Stuttgart"

Nach der Uebernahme des Kommandos des
Schnelldampfers „Europa" durch Kapitän
Scharf wurde Kapitän C. W. Hagemann
mit der Führung des Dampfers „Stuttgart " des
Norddeutschen Llo d beauftragt. Drr reue Kom¬
mandant des beliebten Kajüts'kla sendampsers
steht jetzt im 59. Lebensjahr. Wiederholt hat
er 1931 und 1932 nacheinander die Groß--Schisf«
„Bremen" und „Europa" vorübergehendvertre¬
tungsweise selbständig geführt.

2 ussmmsns 1ok
Gestern mittag gegen 12 Uhr fuhren Ecke

Kleine Alles und Nsustadtswall ein Auto und
ein Motorradfahrer zusammen. Während das
Motorrad stark beschädigt wurde, kam das Auto
ohne jeglichen Schaden davon. Menschenwur¬
den nicht verletzt.
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Die stärkste Elektrolokomotive der Welt
Die Schweizer Bundesbahnenhaben kürzlich eine elektrische Lokomotive in Betrieb genommen, die
mit einer Gesamtleistungvon 8500 PS . die stärkste elektrische Lokomotive der Welt sein dürfte.

Sie erreicht eine Geschwindigkeit von mehr als 100 Stundenkilometer.

Der Reichsfinanzminister in Bremen
Auf Einladung des Clubs zu Bremen

war der Reichsfinanzminister Graf Schwerin
von Krosigk am Sonntag nach Bremen ge¬
kommen. Er hielt im Großen Saal der
„Glocke" in interner Versammlung vor rund
800 Männern der bremischen Wirtschaft ein
Referat über den Stand der Reichssinanzen.
Eingehend verbreitete sich der Minister über
das Finanz - und Wirtschaftsprogramm der
Reichsregierung . Der Minister machte gestern
beim Senatspräsidenten Besuch.

Weihnachtslicder-Abend
Der Kulturausschuß der Bremer Wmterhilse

schreibt uns: Am Mittwoch, den 21. Dezember

1932, 19 Uhr, findet im St . Petri-Dom für dk«
Arbeitslosen, Sozial- und Kleinrentner ein Weih-
nachtslieder-Abend des Bremer Domchors unter
der Leitung von Herrn MusikdirektorRichard
Liesche  und unter Mitwirkung von Mimi
Kittner (Sopran ), Friede! Huhn (Alt ), Lotte
Sellert (Violine ), Hans Garde (Viola ), Fr.
Springmann (Oboe ), Käte van Tricht
(Klavier und Orgelsolo) und Pros. Eduard Nöß -
ler (Orgelbegleitung) statt. Die Kartenausgabs
erfolgt für die Arbeitslosendurch die Vermittler
und Vermittlerinnen des Arbeitsamtes, für die
Sozial- und Kleinrentner durch die zuständigen
Fürsorgeorgane.

^ Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft. 1S. De-
zember: Naturwissenschaftlicher Verein, 20 Uhr,
Vortragssaal im Haus Atlantis: Dr. F . Fir-
bas,  Privatdozent am botanischen Institut der
UniversitätFrankfurt a. M.: „Die Pollenanalyse,
ein Weg zur Erforschungder Vegetations- und
Klimageschichte" (mit Lichtbildern). Nur für Mit¬
glieder.

Der Weihnachtsspielplandes Bremer Stadt¬
theaters. Zum ersten Male wird in dieser Spiel¬
zeit der Versuch gemacht, eine Weihnachtsoper ein¬
zuführen. Es ist dazu Pfitzners entzückendes Werk
„Christ-Elflein" auserwählt worden, das am 18-,
20., 21., 22., 23. und 27. Dezember zur Auf¬
führung gelangt. Die reizende Märchendichtung
mit der stimmungsvollenMusik Pfitzners dürfte
ihren Hörern eine weihnachtliche Festfreude be¬
reiten. Am 1. Weihnachtsfeiertag wird Wagners
„Rienzi" wiederholtund am 2. Feiertag gelangt
die bei den Leipziger Operctten-Festspielenmit
sehr großem Erfolg aufgenommene Operett?
„Tango um Mitternacht" zur Erstaufführung.i

Deutsches Feld-Ehrenzeichen, Bremen. Unsere
Weihnachtsfeierfindet am 28. Dezember, um
18 Uhr, bei Kaune (Am Markt) statt. Lichtbilder
von KameradR. Kelch. Dazu Vo'rtrag von Ritt¬
meister a. D. Freise. Kamerad Kamman bringt
besondere Aufführungen. Die Feier wird vom
Neuen Bremer Männer-Gesangvereinunter Lei¬
tung von Herrn ObermusikmeisterGeorg Voigt
mit gesanglichen Darbietungen unterstützt. Feier
ist nur für Mitglieder bestimmt. Eintritt frei.
Es wird gebeten, den Ausweis mitzubringen.

Doppelselbstmord durch Vergiftung
Hamburg . In einem Hotel im Stadtteil

St . Georg wurden der hiesige 51jährige
Kaufmann Martin H. und eine noch unbe¬
kannte etwa 32jährige Frau tot aufgefair-
den. Wie die angestellten Ermittlungen er-
igaben, liegt Doppelselbstmord durch Ver¬
giftung vor . Es dürste sich um ein Liebes¬
drama handeln.

K«s des DewvMM
Bekanntmachung

Parteiamtlich wird bekanntgegeben:
Die gegnerische Presse bringt in den letzten

Tagen in großer Aufmachungdie Behauptung,
daß die NSDAP. 12 Millioneu  AM . Schul¬
den habe.

Diese Meldung gehört wie alle derartigen
„Nachrichten" in den Bereich der tenden¬
ziöse« Lügenfabrikationen über die NSDAP.

Trotz wiederholter Zurückweisungdieser Lü-
genmeldungen  werden immer wieder der¬
artige Behauptungen zu durchsichtigen Zwecken
aufgestellt.

Lediglich um einer unnötigen und unbegründe¬
ten Beunruhigung der mit der NSDAP. in Ver¬
bindung stehenden Geschäftswelt vorzubeugen, er¬
klärt die Reichsleitungerneut, daß

die Finanzlage der NSDAP. durchaus
gesund und «»erschüttert

ist. Auch diese letzte Meldung von den angeblichen
12 Millionen Schulden ist eine gemeine Lüge,

gouhler.  gez . Schwarz,
gez. Dr. Hans Frank ll.

gez-

Unbesugte Bezeichnung
In Hainburg bezeichnet sich ein Versandhaus

Scharnhorst  als „Reichszeughausder SA-".
Die Reichsleitung der NSDAP. gibt bekannt,

daß dieses Versandhaus mit der Partei in keiner
irgendwiegearteten Weise in Verbindung steht.
Das Versandhaus Scharnhorst ist nicht besugt, die
Bezeichnung„Neichszeughaus der SA." zu sühren.

Um Schädigungen der Parteigenossen vorzubeu¬
gen, wird dies bekanntgegeben mit ausdrücklichem
Hinweis daraus, daß die Reichsleitung nötigenfalls
gerichtliche Schritte einleitet, um die weitere Bei¬
behaltung dieser irreführenden Bezeichnung zu be¬
seitigen.

München, den 15. Dezember 1932,
gez. Schwarz.

gez. Dr. Frank  II gez. Bouhler.

Ortsgruppe Bremen-Schwachhausen
>Die Ortsgruppe Bremen-Schwachhausen hält

heute Montag, den 19. Dezember1932 eine ge¬
schlossene Mitgliederversammlungab. Die Ver¬
sammlung beginnt um 20.30 Uhr im kleinen Ca-
sino-Saal A. d. Häfen 106. Teilnahme ist Pflicht.
Mitgliedsausweisesind am Saaleingang vorzu¬
zeigen. Der Ortsgruppenleiter.*

KnsisIsSrung Snemsn
Geschäftsstelle: Rembertiftratze 31-32

Fernspr. Domsheide 26012
Geschästsstunden: 8.30—13, 16- 26 Uhr
Sonnabends: 8.36—13, Sontags geschl,

Beratungs- und Auskunstsstellen
Sprechzeiten:

1. Bürgerschasts-Angelegenheiten, täglich 16—12
Uhr,

L Arbcitsrecht, Versicherungsfragen, 9—13, 15
bis 19 Uhr,

3. Nechtsbcratung, Mittwoch, 19—26 Uhr,
4. Steucrberatung, Dienstag, 12.36—13.36 Uhr»
5. Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene, Freitag

18- 19 Uhr,
8. Arbeitsdienst, Siedlung, Mittwoch und Don¬

nerstag. 20—21 Uhr,
7. Kultnrabtlg., Schule, Erziehung, Donnerstag,

12—13 Uhr,
8. Fraucnschast, Freitag, 16—18 Uhr,
S. JugendbewegungH.-J ., täglich 11—12 und

16—18 Uhr.
16. Bund deutscher Mädel, täglich 11—12 und

16—18 Uhr.
11. Propagandaleitung, täglich, 16—13, 16—13

Uhr,
13. Großhandel, Donnerstag, 16—17 Uhr,
14. Kleinhandel und Gewerbe, Dienstag, 15.36 bik

16.36 Uhr,
15. Ein- und Aussuhr, Mittwoch, 12.36—13.3L

Uhr.
Bund deutscherMädel in der Hitlerjugend

Gau Weser-Ems
Gaugeschästsstelle: Bremen, Rembertiftr. 31-32,

Tel. Domsheide 26612. Sprechstunden Vormit¬
tags: 11—12 Uhr, nachmittags: 17—18 Uhr, Sonn¬
abends: 11—12 Uhr. Sonntags geschlossen.
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Strich durch die Rechnung
In den Film geht man eigentlich immer

Mit einem kleinen Vorgefühl der Erlösung,
der Freude , daß man , abgespannt von der
Arbeit des Tages , nun eimnal wieder los¬
gelöst sein darf für ein paar Stunden vom
Getriebe da draußen . Man taucht hinein —
mitten ins Geschehen. Und weil der Film
ein Losgelöstsein gibt , ein williges Vergessen,
darum sieht man ihn gern.

„Strich durch die Rechnung" : das ist die
Geschichteeines werdenden Rennfahrers , die
sich spinnt um den Preis des Goldenen Ra¬
des von Deutschland. Da ist zunächst Erwin
Banz , der alternde Radweltmeister (Her¬
mann Speelmanns ), der um seine Existenz
ringt und den jungen unerfahrenen aber
begabten Streblar , Zeitungsfahrer a. D.
(Heinz Rühmann ) bittet , ihm den Sieg im
Rennen zu lassen, da ist weiter dessen dicker,
kurzatmiger Trainer Paradies (Otto Wall¬
burg ), der ein reichlich großes Herz hat für
den ehemaligen Weltmeister und Sabotage
gegen den jungen Könner plant . Die kokette
Ina Stern (Flokina von Platen ) möchte

gern auf ihres Vaters Fabrikmarke „Stern"
den jungen Strebkar siegen sehen und ver¬
sucht diesen zu gewinnen , zum Aerger des
in sie verliebten , aber herzlich blöden Liß-
mann (Fritz Odemar ). Da stürzen auf den
jungen Streblar Pech und Mißverständnisse,
Not und Liebe ein. Der alte Fahrradhändler
Spengler (Jacob Tiedtke), der ihm bisher
Kredit gab, will ihn in Stich lassen, seine
Braut (Toni van Eyk) wird trotz aller
großen Liebe irre an ihm, Gustl , ihr kleiner,
treuherzig -kühner Bruder begeht Diebstahl,
um dem verehrten , großen Rennfahrer zu
helfen und bezieht dafür Ohrfeigen . Streb¬
lar verliert die erste Hälfte des Rennens.
Die letzten Runden bringen atemlose Span¬
nung — aber der alte Weltmeister hat schon
einen sicheren Vertrag in der Tasche —
jetzt gibts kein Rücksichtnehmen mehr . Wie
ein Teufel tritt Streblar die Pedale und —
siegt.

Es ist prachtvoll , wie sich diese verteu¬
felt aussichtslose Geschichte löst zu aller
Zufriedenheit , prachtvoll aber ist besonders
das Spiel der vier Filmkanonen : Heinz
Rühmann , Tony van Eyck, Fritz Kampers
und Otto Wallburg.

Pfarrkircheder Gemeinde Hübe geworden ist. Im
Delmenhorster Jahrbuch 1993 wird die ^Geschichte
des Zisterzienferklosters Hübe" von Georg von
Lmdern-Delmenhorstveröffentlicht, die mit wun¬
dervollen Aufnahmen als Festschrift anläßlich des
Jubiläums angesehen werden kann, das man in
Anbetracht der Schwere der Zeit in aller Stille
beging.

Viv Tisnckvssmlsn mslcksn
Standesamt Bremen I.

Aufgebote
10. Tez. Matrose Rciuh. Schröder und Hertha

Möller. — Dekorateur Albrecht Kracke und
Margarete MeweZ. — Schlosser Willy Küster
und Elfe Meher.

13. Bäcker Hermann Johann Otto Schwaar
und Gleichen Katharine Cordes (Stade). —
Schneider Lorenz Beuslein und Anna Meher,
geb. Schilder. — Aigarrenhändler Fritz Siggel-
kow und Elsbeth Ruth Heinzmann. — Bäcker
Heinrich Weiße und Jrmgard Glaser. — Ar¬
beiter Fritz Rettig und Anni Dreier. — Eisen-
stechter Lemchard Neumahr und Emma Scheff-
ler. — Kraftwagenführer Emil Rahmel und
Minna Rathjen. — Handlungsgehilfe Walde-
mar Haupt und Adelheid Degenhardt. — Käl¬
ter Georg Wiegand (Brinkum) und Meta Han¬
sen (Bremen). — Handlungsgehilfe Johann
Deppe und Hildegard Wentorf. — Heizer
Wilhelm Borzek und Anna Knhlmann. —
Kaufmann Christoph Wtard Scherz (Bremen)
und Martha Katharine Gesine Zehne (Telmen-
horst. — Bürogehilfe Wilhelm Gärtner und
Marie Warneke. — Rentner Julius Mimietz
und Emma Miemietz, geb. Angelhardt.

14. Arbeiter Winzenz Mares und Marie
von Ohlen. , — Kaufmännischer Angestellter
Wilhelm Rasch (Hannover) und Margarete
Pietsch (Bremen).

Eheschließungen
Elektromechaniker Heinz von Kalkstein-Os¬
lo wski, und Emma Äbeling, Hopfenstraße3. —
Obergefreiter Friedrich Petevsen und Marie
Meherdierks, Neckarstr 89. — Geschäftsreisen¬
der Wilhelm Gerstenkorn und Linda Grätsch,
Brückenftr. 61. — Former Ernst Kaeding und
Anna Focken, Brcmcrhabenerstr. 251. — Ar¬
beiter Adolf Hellmig und Hildegard Koch,
Wacholderstr. 38. — Köper Eduard Tegetmerer
und Lina Tinnemeher, Schifferftr. 39. — Hand¬
lungsgehilfe Heinrich Krembs und Martha
Lehrke, Häfen 42. — Kaufmann Theodor Kruse
und Frieda Wank, Roonstr. 71. — Matrose
Heinrich Thomas rrnd Elfe Blome, geb. Wind¬
heim, Wetzenkampstc. 88. — Schiffsoberma-
fchinift Johann Niemann und Frieda Stnbbc,
Bremerhaden. — Obergesreiter Hinrich Oetje»
und Katharina Kück, Kohlhökerstr. 69. — Tcvu-

tverrsabrikant Gerhard Thielen und Minna
Droste, Neckarstr. 76. — Schiffbauer Nikolaus
Körner und Hermine Bents , Rüstrjngcn.

6. Dezember. Handlungsgehilfe Friedrich
Budde und Elfe Weiß, Bremerhavenerstr, 27. —
Handelsvertreter Wildesm .Heinemann nnd Eli¬
sabeth Fischer, Sedanstr. 8.

7. Krankenpfleger Bernhard Coldewe und
Agnes Qlsfon, Ottoftr. 115. — Seemaschinist
Werner Koch und Mieze Broege, Antwerpen.

8. Monteur Georg Frie 'e und Gertrud Weiu-
berger, geö. Andres, Osterholzerstr. 55—57.

9. Steward Adolf Gerdes und Ge'che Meher,
Auf dem Kamp 11. — Viehhändler Martin
Köpke und Katharina Grabau , Orleausstr. 82

10. Gärtner Walter Lange und Arttina Fah-
renberg, Elbstr. 86. — Arbeiter Fritz Blume
imd Toni Meißner, Frielingerstr. 50. — Mon¬
teur Anton Timme und Elsa Peinemamr,
Frielingerstr. 57. — Heizer Franz Hitzke und
Dorothea Osmers, Meinkenstr. W. — Hotel¬
diener Carl Bogt und Elisabeth Peters , Roß-
straße 5. — Tischlermeister Christian Erhard
und Johanne Schroers, Kantstr. 109. — Bü¬
roangestellter Friedrich Fischer und Marie
Kuick, In der Runken 8. — Tischler Heinrich
Liedtke und Margarete Rulfs , Deichbruchstr. 36.
— Fuhrmann Ernst Witte, und Gertrud GoeA

kunckkunk

Montag, 19. Dez. 16 Deutsche Jugendstunde.
16BO Unter dem strahlenden Weihnachtsbaum
auf den Wallanlagen. 17.30 Ein Weg aus der
deutschen Not. 17.55 Die Anatomiedes Orchesters:
Die Blockflöte- 18.35 Soziales Recht und Schutz
der Arbeit. 18.55 Frankfurter Abendbörse. 19
Das neue Buch. 19.25 Wetterdienst. 19LO Wih-
nachL-Geschichten. 2V Hänsel und Gretel. 22.15
Nachrichtendienst. 22.35 Zeitfunk. 22.45 Halll-
monatsberichtdes Noragtondkenstes. 22.50 Eis-
bericht.

Dronstag, 20. Dez. 6 Zeitangabe, Bücher für
Landwirte. 6.15 Morgengymnastik. 6.30 Wetter
dienst. 6.35 Morgenmufik. 7 Zeitangabe, Eis-
beruht. 7.15 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.15
Basteleien aus wertlosem Material für das Klein»
kind. 10.25 Erfahrungen mit Morsoe-Weißklee.
1050 Borberichte, Nachrichtendienst. 11.30 Mit¬
tagskonzert. 12 Zeitangabe. 13 Börfenfunk. 13.10
Wetterdienst. 13.15 Schallplattenkonzert der Funk-
werbung. 14 Eisbericht, Nachrichtendienst. 14.10
Schauspielmusik. 15 Börfenfunk. 15.40 Schiff¬
fahrtsfunk.

iverlaz d«r B . N . Z.
Bremer Natto « alsoriaUstische Zeitung S . m. b. tz.

Hairptschriftleitung Hanskarl v . Sichart.
Derantwortkich für Politik Mld Feuilleton tzanskarl v.
Sichart ; für Lokales , Bewegung u . Allgemeines Rich ar»
Hochmuths für Handel u. Dollswirtschaft Heinz - Hugo
Krisch - ; für den Anzeigenteil HanS Bohm ; sämtiich

in Bremen
Rotationsdruck Weser -Druckerei Bremen

R«s der UmgsgenS
VsgVSSLk

2. Schulungsabendin Vcgcsack
Vegesack. Der 2. Schulungsabendder NSDAP.

wies wieder einen guten Besuch auf. Pg. Hei-
der,  Bremen , ging in großen Zügen auf dus
Wirtschaftsprogrammder NSDAP. ein. Er ver¬
stand es, dre vielen strittigen Fragen klar und
verständlich zu machen. Die Ausführungen von
Pg. Heider, die von vielen kleinen Beispielen be¬
gleitet waren, wurden mit lebhaftemBeifall aus¬
genommen. Jeder Pg. müßte sich mit noch größe¬
rem Eifer zur Pflicht machen, möglichst viele
Volksgenossen zu jedem Schulungsabend mitzu¬
bringen, damit unserer Gedankenund Ideen in
ganz breiter Front in die Bevölkerunghineinge¬
tragen werden. — Es sei nochmals besonders
darauf hingewiesen, daß der Eintritt kostenlos ist.

Die Fürsorgelasten der Gemeinden wachsen
Vegesack.  Immer größer wird die Not

der Gemeinden, von dem vielgepriesenen
Rückgang der Arbeitslosenzcchl ist hier nichts
zn merken. Die Zahl der Wohlfahrts¬
erwerbslosen steigt von Woche zu Woche.
Katastrophal könnte die Lage für Vegesack
werden, wenn von der viel geredeten teil-
weisen Stillegung desBremerVul-

kan  etwas werden sollte. Durch den Auf¬
trag auf den Bau von Heringslvggern
scheint diese Gefahr jedoch etwas in den
Hintergrund getreten zu sein. Für die letzte
Woche wurden in Vegesack Unterstützungen
gezahlt für

403 Wohlfahrtsempfänger
74 Züschußunterstützte
?2 Sozialrentner und sonstige Unter¬

stützte
hinzu kommt die Zahl der vom Arbetts¬
amt unterstützten Erwerbslosen . Die Sum¬
men für die oben genannten Unterstützten
übersteigen schon heute die Hälfte des ge¬
samten Haushalts der Stadt.

700 Jahre Kloster Hnde
Hübe  i . O. Aus den Annalen des Zister¬

zienser Ordens geht hervor, daß im Jahre 1232
in der OrtschaftBergedorf in der Gemeinde
Ganderkesee durch Mönche des Klosters Marienthal
bei Helmsted-t das Kloster Hude gegründetwurde.
In den ersten Fahren nach der Gründung wohnten
die Mönche in Hütten, doch schon im Jahre 1234
wurden feste Häuser aus selbstgebackenen Ziegel¬
steinen errichtet. Noch heute stehen die Ruinen
der Hauptkirche und die voll erhaltene Torkapelle,
die dem St. Georg geweiht war, und heute zur

NlItHMtt
Heute,

Montag,  15.30, Geschlossene
Dorst. f. d. Arbeit.--Bild .-Aussch.:OornrSsvken
19 Uhr, GeschlosseneVorfiel!,

für den Goethebund e. V. :
Die üsistersingor voo kiiienbveg

Dienstag,  13.30 Uhr.
29. Nachmittags-Vorstellung:vorarüscken

20 Uhr, 91. Abonnein.-Vorstell.«
Oas eknsr -elflekn

Mittwoch,  14 Uhr,
30. Nachmittags»Vorstellung:vorn rSseksn

17.15 Uhr, 31.Nachm.-Borstellg.:VornrSseksn
20.30 Uhr. 92. Ab.°Vorstellg. .vsrskszsit
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VSNLlUNg
zur Verhütung von
Grundstückszwangs
Verkäufen. Ent¬
schuldung auf zins-
loserBafis durch die
I V o -

^ismbui ' g
Kostenlose Anst . d.
Wllh . Kuhlmnn
v.d.Steintor 8/101.

Telefon 458 82
Seriöse Mitarbeiter

Sbetall aeiulül

Dennis eis ^ smpkspork, als Desellsobskts- ocker Dnkerbsitungspiel, aus ßesunckbeit-
ticken Drüncken, in jeckem kalt sbsr küstreuß ckes inoäernenblensoken.
lennis : biationstsport cker ckeulscdeo lugenck, secker lange , jeckes tttäckel sollte
krükreitlg Dennis erlernen.

- sers GsLssSIisrLss VVs »kRrbS «rS,Sss « ssVHsrLlr !!
VeiknsckksLntsekein: ein Dennis-̂ bonnemsor kür cken gsneen Lämmer 1933,
Hostenpnnkv 6 iickonLtsrstsna 5- bkir., l . Rate rsklbar erst im ^ pril ; vollstsn-
ckiger klnterriekt ist eiogescklossen. Der Dnterrickl kann sekon im Isnnsr , kebruar
usv . in gescklossener Uslle begonnen vercken, ckiê nsrilslnng virck cksknr kosten¬
los gelieken, im übrigen ist ckie Lesebskknnx einer leunis -̂ nsrnstung SSKr bitt>2-
Die Ausgaben ckakör brsnoken erst im krübjsbr 1933 gemsokt vercken. Linxekencke
Lerstung, 4nsknnkt, Drncksscbenetc. unkorckern keim

Äackron Denn» Kok-lDerK, Atcrckionkriböne, Zimmer 763, 9—l, 1—7 klür»Kanra 46672

Weihnachts-
geschenk

Das
KLobe-Vuch
für
RM L . L5

ÜÜOÜL - ein öeutsches Schicksal
Die „Volksfpende Niobe", deren Erträgnisse dazu
bestimmtfind, den Grundstock für den Neubau
eines Schulschiffes zu bilden, hat unter dem Titel
„Niobe —ein deutsches Schicksal"  von
Korv.-Kapt. a. D. F . O. Busch ein Buch heraus»
gegeben, dessen Reinertrag dieser Volkssammlung
zugeführt wird. Das Buch bringt bei tadelloser typo¬
graphischer Ausstattung eine Fülle von interessanten
— zum großen Teil bisher unveröffentlichten—
bildlichen Darstellungen und enthüll Berichte einiger
Geretteter über Dienst und Leben an Bord des
Schiffes sowie über die Katastrophe selbst. Der Der-
kaufspreisist auf RM L25 festgesetzt worden, um
schon allein dadurch den volkstümlichen Charakter

dieses Buches zu gewährleisten.
Bestellungen erbeten an

,Volksfpenöe Nucke*, Hauptgeschäftsstelle
Berlin W 5>, Voststvaste 1ö , I

SüWfMllsWM
EiWahiM
Kim

sowie alle
Gesellschaft - und
Beschästigungsspiele

in größter Auswahl
Wollen Sie Mit und

pvorSVSVt kaufen « Sk
bei

CarlH.Grothe
Llnsgarttorstraße-K?
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6 >ub Lun Vskp — O. Honn 3 : 2  ( 2 : 2 ) ! !
^Venüsn — k^ olirsi S : 1

Werder in Front ! Mit 6 :1-Toren mutzt« sich
die Polizei geschlagen bekennen . In der ersten
Halbzeit sah es aus , als ob der Torsegen nicht
dieses Fusmatz erreichen sollte. Die Polizei
wehrte ' fich tapfer und konnte das Spiel sogar
recht offen gestalten , so datz das 1:0 für Werder
nach Ablauf der ersten Halbzeiten einen unbeding¬
ten Sieg noch nicht voraussehen lieh . Als aber
dann die Werderaner mit unvergleichlichem Elan
loszogen und in der ersten Minute der zweiten
Hälfte Tor 2 erzielten , dem bald darauf das
3. Tor folgte , konnte die zahlreich erschienene Wer¬
der-Gemeinde beruhigt ausatmen . Tatsächlich
stand nachdem der Sieg Werders nicht einen Au¬
genblick mehr in Frage . Die Polizei verlor sich
in harmlosen Aktionen , die bekanntlich ja keine
Erfolge zulassen . Die Verteidigung Werders mit
Ersatz für Müller durch Cohrs ließ sich zwar ein¬
mal von den Polizisten überwinden , stand aber
im übrigen bombensicher . Cohrs , dem rechten
Flügel entzogen wurde durch einen Spieler er¬
setzt, der auf diesem Posten zweifelsohne eine
Verstärkung für Werder bedeutet . Der beste Mann
auf dem Felde war wiederum Freye , welcher des
öfteren das Publikum zu Begeisterungsrufen Hin¬
ritz. Dieser Spieler macht auch insofern eine rüh¬
menswerte Ausnahme , als er sich trotz seines
Könnens so zu benehmen weih , datz ihm die Sym¬
pathie . der Zuschauer unbedingt zufliegt und ihm
auch sicherlich, wenn er weiterhin ein bescheidenes
Benehmen der oft üblichen Einbildung vorzieht,
erhalten bleibt . Wir sagen das hier , weil sich die
Tatsache , daß sein Benehmen den tüchtigsten
Sportsmann entweder ziert oder verunziert , nicht
wegleugnen läßt . Wittenbecher z. B ., ein Spieler
aus den wir früher alle große Hoffnungen setzten,
und der uns im Anfang auch sehr sympathisch
war , verdirbt sich dieses durch ewiges Reklamieren,
Schwadronieren und Fouls . Der Unparteiische
mußte ihn in diesem Spiel eine Minute vor Schluß
des Feldes verweisen . Wenn man im übrigen
auch oft mit den Entscheidungen von Mariens
(Schwachhansen ) nicht zufrieden sein konnte , so
war diese Maßnahme doch gerechtfertigt.

Kamst — Osßmsnkonsl 5 : 1
Das Weserstadion war gestern Schauplatz eines

ganz ungewöhnlichen Spieles . Schon zu Beginn
zeigten sich die Delmcnhorster besonders hart und
verscherzten sich so die ganzen Sympathien des
Publikums . Eine ganz unglaubliche Unsportlich¬
keit leistete sich ein Delmenhorster . Er trat ei¬
nen der beliebtesten Bremer Fußballspieler , der am
Boden lag , so, daß dieser vom Platze getragen wer¬
den mußte . Zuguterletzt waren nur noch 9 Del¬
menhorster im Spielfeld , fo daß dieses Treffen für
den Zuschauer jeglichen Wert verlor . Die Del¬
menhorster wollten sogar das Spielfeld verlassen,
was nur durch Zureden einiger Leute verhindert
wurde . Die maßgebende Sportbehörde muß un¬
bedingt dafür sorgen , daß derartiges unsportliches
Benehmen auf dem Sportplatz in Zukunft ver¬
hindert wird , um nicht in Bremen den ganzen
Fußballsport zu schädigen. Schließlich will der
Zuschauer Fußball und keine Schlägerei sehen.

-Das Spiel selbst lag vom Anfang an zugunsten
der Kometen . Schon in der 5. Minute gelingt es
dem schnellen Meier das Führungstor für Komet
zu schießen. Mahlstedt gelingt nach weiteren 5
Minuten ein Bombenschuß , der für Delmenhorst
unhaltbar ist. Mit 2 :0 zugunsten der Kometen
geht es in die Halbzeit.

Nach Wiederbeginn gelingt Hesse nach Vorlage
ein fabelhafter Schuß . 3 :0 für Komet . Die Ko¬
meten bekommen wegen unfairen Spiels der Del¬
menhorster einen Elfmeter zugesprochen, den wie¬
derum Hesse gut verwandelt . Den Delmenhor-
stern gelingt bei einem schnellen Angriff ein Vor¬
stoß der ein Tor zugunsten der Gäste bringt . Kurz
vor Schluß prallt ein von Hesse geschossener Ball
von einem Delmenhorster Verteidiger ins eigene
Tor . 5 :1 für Komet . Der Rest des Spieles war
kein Sport mehr.

Ssnmsnia I-ssr » — S . S . V.1:1 (1:0)
Wenn die BSV .er gestern als absolute

Favoriten nach Leer fuhren , fo ist dies
beim früheren Tabellenstand nicht verwun¬
derlich . Umso enttäuschter hört man das
Ergebnis 1 : 1. Dieses 1 : 1 sagt , das ; die
Bremer gestern miserabel gespielt haben.
Allerdings waren sie sehr ersatzgeschwücht,
was jedoch diese Pleite nicht entschuldigt.
Der Sturm versagte eine Zeitlang voll¬
kommen und so blieben die Torchancen un --
nnsgenutzi . Wenn die Leer -Mannschast die
schwache Situation der Bremer gleich er¬

faßt und danach gespielt hätte , wäre eine
Ueberraschung sicher gewesen.

In der ersten Halbzeit spielte BSB . mit
Wind noch einigermaßen . Die Germanen
kommen verschiedentlich stark auf und kön¬
nen auch ein Tor anbringen . Halbzeit 1 :0.
Nach der Pause schien wieder der Platzverein
in den Vordergrund zu rücken. Die Bremer
rafften sich schließlich auf um wenigstens
den Ausgleich zu schaffen . Der Halblinke
kann durch einen Nachschuß den Ausgleich
schaffen . So endete dieses Spiel mit ünern
unverdienten Pluspunkt für BSD.

Tabelle der Oberliga vom 18. Dezember 1932:
Spiele Tore Punkte

Werder 9 33 :7 16
Komet . S 31 :13 15
BSB. 10

11 '
33 :16 14

Germania Leer 20 :20 12
Sportfreunde 9 15:22 7
Union 10 14:25 5
Delmenhorst 10 11:19 4
Polizei 8 14:36 3

Ssssllsvksttsspiskv
Union - Eintracht 2:1 (0:0)

Gesten : sah man im Finldorfs die Unioner
als verdienten Sieger den Platz verlassen.
Sie waren insofern vom Glück begünstigt,
als die Gegner mit Ersatzleuten das Spiel auf¬
nehmen mußten In der ersten Halbzeit wird
auf beiden Seiten hin und her imd ohne Tor¬
erfolg gespielt , sodaß es 0 : 0 in die Pause
geht . Nach der Halbzeit gelingt es Ahrens,

"stach einem guten Znsammenspiel 1 : 0 für
Union in Führung zu gehen . Das zweite Tor
läßt nicht lange auf sich warten . Kurz vor
Schluß können auch die Einträchtler durch Hein¬
richs ein Tor verbuchen . Nach diesem famosen
Erfolge der Unioner ist zu hoffen , daß sie bei
ihrem nächsten Oberligaspiel alles daran fetzen
werden , um in der Tabelle etwas höher zu
rücken.

Stern — Blanweiß 4:4 (1:2)
In Gröpclingen standen sich obige Mann¬

schaften gegenüber . Das Spiel war sehr gut
unter Schiedsrichter Eicklosf (Komet ) einwand¬
frei durchgeführt Bis zluir Halbzeit führte
Blau -Weiß mit 2 : 1. Nach der Pause wurde
von beiden Seiten nichtsd Besonderes mehr ge¬
zeigt . Die letzten Tore waren noch Zufalls¬
treffer.

Wolimershausen schlägt VfL. 13:2 (2:1)
Trotzdem die Woltmershanstr mit drei Ersatz¬

leuten angetreten waren , wurde das Spiel
einzig und allein von ihnen gespielt In der
ersten Halbzeit ging es noch einigermaßen , da
der VfL Torwart gerade die hohen Bälle sicher
abwehren konnte . Nach dem Wechsel gelang es
den Pnsdorfern hintereinander weitere 11
Tore den Blau -Gelben ins Tor zu jagen,
Während diese nur noch ein Tor mit Erfolg
anbringen konnten.

Schwachhausen— Hemeliugen 3:3 (1:2)
Die SSVer spielten einen ganz guten Fuß¬

ball . Schon in der 2. Minute konnten sie das
erste Tor verbuchen . Die Hemelinger waren in
den Schlußminuten technisch etwas besser , was
die Schwachhauser durch Schnelligkeit wieder
ausglichen.

Schwachhansen Reserve — Komet Re¬
serve 3:4.

Schwachhansen 2. Reserve — Hemelingen3: 4.
VfL. 3. (Tivoli ) - Militär Reserve 5:2.
VfL. 4. Reserve — Sp . « . Sp . 96 4.

Reserve 3:1.
VfL. alte Herren — Woltmershctusenalte

Herren 3:0.

TvdB. 1. - Sv . Falke-Steinfeld 1. 2:2
Ein sehr gutes Spiel zeigten die Turner

gegen den Meister des Gaues Südwest -Olden¬
burg . Das Spiel wurde von Herrn Schnelle
(Werder ) unparteiisch durchgeführt.TvdB. 3. - BSV . 6. 2:8.

Wohltätigkeit nnd Sporr
Wie vor einiger Zeit in Bremert die

Schornfeger in Berufskleidung für die Win¬
terhilfe ein Gastspiel absolvierten , so hat
auch Delmenhorst gestern versucht , mit einer
Veranstaltung von Bäckern und Schornstein¬
fegern aus der näheren Umgebung die ge¬
schwächte Winterhilfe -Kasse etwas aufzu¬
frischen . Das Experiment scheint auch ge¬
glückt zu fein , denn es hatten sich zu diesem
wahren Volksfeste ungefähr 4500 Menschen
eingefunden . Die Bremer Schornsteinfeger
waren unter Leitung des Herrn Scharnow
vom gleichnamigen Reisebüro in Bremen
nach Delmenhorst gefahren , um die Lino¬
leumstädter durch ihr sympathisches Spiel¬
chen zu entzücken . Das scheint ihnen auch
Wohl gelungen zu sein , denn die Lachstürme
wollten kein Ende nehmen . Mit einem Um-
züg durch die Stadt , an der Spitze die
Musik . Dahinter etwa 80 Feuerwehrleute,
dann die Schornsteinfeger und Bäcker . Auch
von den anderen Handwerkerinnungen nahm
je ein Mann in Berufskleidung teil . Auf
dem Platz das übliche Konzert . Dann die
Spiele . Erst ein Fußballspiel , bei dem die
Schornsteinfeger den Sieg mit 7 : 4 (3 : 1)
davontrugen . Während der Pause führten
Bäcker -Feuerwehr und dann anschließend
Bäcker -Schornsteinfeger ein Tauziehen durch.
Alles in allem , das Werk der guten Sache
war ein voller Erfolg.

k-uKdstt in
^Iv ^ rieisursekisnci

In Norddeutschland  brachte auch — bis
auf Lübeck-Mecklenburg — der Goldene Sonntag
keine Unterbrechung im Meisterschaftsbetrieb . —
In Hamburg - Altona  siegte der Hamburger
SV . überraschend hoch mit 8:3 über den Polizei

6 >ub 2un Vski ' nickt üdsnLSugsnr!
Club zur Bahr 1 — HC. Horn 1 3:2 (2:2) !!
ZahlreicheZuschauer waren Zeuge eines von An¬

fang bis zum Ende spannenden Spieles . Man
merkt sofort, daß die Hörner alles daransetzen
wollen die kürzlich erlittene 0 :8-Schlappe wieder
gut zu machen , denn sie legen ein koloffälles
Tempo vor . Die Bahr , welche durch den Elan
des Gegners überrascht war , muß sich zwei Hörner
Tore gefallen lassen, es gelüst ihnen allerdings
bis zur Pause der Ausgleich . Auch in der zwei¬
ten Halbzeit ist das Spiel völlig offen. Es glückt
m der zweiten Hälfte jedoch, trotz beiderseitiger
guter Sturmleistungen , nur noch ein Treffer für
die Bahr , welche somit einen hart umkämpften
Sieg errungen haben . Eben vor Schluß ließen
die Hörner noch eine große Möglichkeit auszuglei¬
chen, ungenutzt vorübergehen.

MTV . v. 75 erneut geschlagen
Bahr 1 B — MTV . v. 75 5:3 (3:1)

Die Turner scheinen überspielt zu sein, jeden¬
falls zeigten sie gegen die Wahrer Reserve nicht
die gewohnten guten Leistungen . Vor allem im
Schlutzdreieck wollte es nicht recht klappen . Erst
als in der zweiten Halbzeit Lüllmann und Ries¬
meyer die Plätze wechselten, kam ein frischer Zug
in die Mannschaft , aber da stand es schon 4:1 für
die Bahr und die Reserveleute verteidigten er¬
klärlicher Weise mit stark zurückgezogener Mann¬
schaft. Heule waren die Bohrer gegen das letzte

Mal nicht wiederzuerkennen , während die Turner
offensichtlich ihren Gegner zu leicht nahmen.
Schwach war der MTV .-Torwart , welcher be¬
stimmt 2 oder 3 Bälle halten mußte.

MTV . 2 — Bahr 3 2:3 (1:1).
MTV . 3 — Bahr 3 3:2 (2:1).
MTV . Junioren — Bahr Jugend v:5 (0:5).
MTV . Knaben — Bahr Knaben 1:6 (1:3).

Weser HC. schlägt den BHC . 2:0
Eine große Ueberraschung bereitete der BHC-

seinen Anhängern in Oberneuland . Die Mann¬
schaften lieserten sich ein ausgeglichenes Spiel , doch
waren die Weser-Leute im Ausnutzen der Tor¬
chancen erfolgreicher . Die BHCer unterschätzten
den Gegner , und mußten so diese überraschende
Niederlage hinnehmen.

Höre: Reserve — Hans . HC. 1 u. 2 komb. 3:2.
Hockey in Norddeutschland

Harvestehude mußte sich gegen Alster mit einem
4:4 begnügen . Auch Uhlenhorst fand im Rahlstedter
HC . einem starken Widerstand , die Partie verlies
4:3 für Uhlenhorst . Die Klipper fertigten die
Großflottbccker hoch 5 :1 ab.

In Hannover empfing der Deutsche HC . den
HC. Braunschweig und schickte seine Gäste mit
einer hohen 11:1 Niederlage nach Hause . Hann.
78 — HC. Haun . 3 :0. 96 — Eintracht Hann . 1:0.

SV . Eimsbüttel kam zu einem nicht erwarteten
3:1-Sieg über Union Aktona . Den Nnionern ist
damit der Weg zur Spitzengruppe mal wieder

-etwas schwieriger gestaltet worden . Alton « 93
siegte zum seit langem zum erstenmal gegen St.
Georg , und zwar mit 3 :0 sehr glatt . In Nord-
tza n n o v e r hat sich Viktoria Wilhelmsburg nach
dem 4:1-Sieg über den SV . Wilhelmsburg wieder
an die Spitze gesetzt. Rasensport kam über den
Tabellenletzten zu einem 4:2-Sieg . Viktoria und
SV . Harburg mußten sich nach dem Unentschieden
3 :3 die Punkte teilen . — JnSchleswig - Hol-
stein  kam nur ein Meisterschaftsspiel zum Aus«
trag : Holstein -Kiel schlug den Rendsburger BB-
glatt 4:0 und ist nach wie vor ungeschlagen . —
In Hannover - Brauns chweig  übertraf
sich 96 Hannover selbst einmal ; Hötersleben wurde
mit 8 :2 „eingedeckt". Der VfB . Braunschweig
mußte einen Punkt an 06 Hildesheim abtreten , da
es nur zu einem 2:2 langte . Der Tabellenzweite
Algermissen hatte sehr viel Glück, daß er gegen
Leu Braunschweig zu einem 3 :2-S !eg kam.

Spiels im Ksiek
Auch imReiche  brachte der „Goldene " keinF

Unterbrechung im Meistevschastsbewieb . In
Berlin  gab es eine Reihe mehr oder weniger
angenehmer Ueberraschungen , bis auf Hertha
BSC mußten alle Spitzenreiter Punkte ab¬
geben . Minerva gab beide Punkte an die
in aussichtsloser Position liegenden „Elektri¬
ker" ab : mit 3 : 2 schlug Bewag nämlich Mi¬
nervas ! Hertha BSC schlug den BV Lucken-
wal -de 7 : 1 ! ^Viktoria gab nach dem 1 : 1 .einen
Punkt an den Spandauer SB ab . Auch Ten¬
nis -Borussia spielte unter der Devise der ge-
r- littn Freude und aab nach ',dem Unenv 'chU«
den 1 : 1 Wedding einen Punkt ab — In W »,1-
deut ' chltznd standen die Pokalspiele im Vorder¬
grund . Im Meisterschastsbetrieb siegte Schalke
04 5 : 2. über Horst Emscher , Ger .nan 'a El-
berseld ließ Schwarz -Weiß Düsseldorf über¬
raschend 4 : 0 abfahren . Der Altmeister Duis¬
burger SV war nicht recht in Form und über¬
ließ beide Punkte an Duisburg 99 ; 2 : 0 sieg¬
ten die 93er . In den Pokalspielen siegte For¬
tuna Düsseldorf , die am Sonntag im Gesell¬
schaftsspiel mit 7 : 0 gegen ST 03 Kassel ge¬
wannen , am Sonnabend gegen die SSVg Bar¬
men mit 4 : 0!  Der VfL Verrath schlug den
Düsseldorfer ST 99 glatt mit 4 : 1. Der BB
Lüttringhaufen wurden ausgerechnet vom BBS
Velbert von der weiteren Teilnahme d "rch eine
3 : 1-Niederlage ausgeschaltet . Der V 'R Köln
wurde ebenfalls ziemlich überraschend durch eine
2 : 4-Niederlage durch den BfB 06 von der
weiteren Teilnahme ausgeschlossen . Bei Her-
mannia und Tura Kassel mußte das Los ent¬
scheiden , da man nach Ablauf der Spielzeit,
über das 2 : 2 nicht hinausgekommen war?
Hermannia hatte die „ glücklichere Hand " und
gewann , ohne allerdings Wohl Tura zu sehr
in Trauer zu ver ehen . — In Süddeutschland
wurden die Meisterschaftsendspiele mit der Be¬
gegnung zwischen der Spvg . Fürth und SB
Waldhofen eingeleitet , in dem im dichten Nebel
liegenden Mannheimer Stadion trennte man
sich — anscheinend war das Tor zu sehr,
vernebelt — 0 : 0. Sonst interessiert noch
der 2 : 0-Sieg von 1860 München über den
SSV Ulm , der den 6l)ern endgültig den Rang
des zweiten Meisterschaststeilnehmers brachte.
Die Bayern distanzierten d 'e Spvh . Landshni
10 : 1. — In Mitte ' deut ' chland unterlag For¬
tuna Leipzig gegen die Spvg . 0 : 1. Der Führer
VfB schlug in einem Gesellschaftsspiel den
Chemnitzer BC mit 2 : 1. Der Dresdener SC
siegte über Brandenburg 4 : 1. Die Ehem-
nitzer Polizei mußte sich überraschend von
Sturm Chemnitz mit 1 : 2 schlagen lassen . —
In Südostdentschland siegte die Meist -relf vor
Beuthen 09 über den Deutschen FT Prag voi
6000 Zuschauern 4 : 1!

Die deutsche Studenten -Elf füv das Län¬
derspiel gegen Italien probte am Sonntag
eine Saarbrücker Stadtvertretnng nnd un¬
terlag überraschend 1 : 2. Die endgültige
Aufstellung erfolgt am Montag.

Der MSB . hat ein Profi -Statut zur Ein¬
führung des Berufssußballs ausgearbeitet,
das mit einem entsprechenden Antrag auf
der im Januar stattfindenden Tagung deS
DFB . besprochen werden wird.
Tennis

Wann steigt Siiddeutschlaud — Zcutral -UngarirV
Bekanntlich soll im nächsten Frühjahr wieder

ein Fußballtreffen zwischen Süddeutschland nnd
Zentral -Ungarn steigen, aber aus einen bestimmten ''
Termin lounte man sich noch nicht einigen . I»



oiicken hat der Ungarische Professwnal -Verbcmd
»r Januar/Februar vier Auslandsreisen abge¬
flossen , aber leider leine mit Suddeutschland.
Die von verschiedenen Seiten verbreitete Meldung,
wonach die Ungarn am 5. Februar auf süddeut¬
schem Boden antreten würden , trifft nrcht zu, da
— nach Budapester Meldungen — an diesem Lag
im Kölner Stadion gegen die dortige Stadtmann-
chaft gespielt wird . Am 22. Januar spielt die

ungarische Elf gegen die Pariser Stadtmannschaft,
am 29. Januar rn Lissabon gegen Portugal und
am 31. Januar in Oporto gegen eine Auswahl¬
elf . Auf der Rückreise wird dann Köln berührt,
während das zum 15 . Januar in Dresden vor¬
gesehene Spiel abgesagt wurde . — Es ist nicht
anzunehmen , daß die Ungarn nach einer anstren¬
genden Tournee gegen Süddeutschland antreten
werden , da sie bekanntlich vor laum Jahresfrrst
zweimal gegen Süddeutschland verloren haben,
im Januar in Stuttgart mit 0 :5 und im Februar
in Rudaveit mit 3 :6.

Handball
Tv. der Bahnhofsvorstadt (Gau) Grambke

(Kreis) K:S. Ein schöner Sieg für den
TvdB -, der wieder einmal gezeigt hat, daß
auch er fähig ist, in der Kreisklasfe zu
spielen.

TvdB. 2. — Doventor 1. 4:6.
TvdB. 5. — Doventor 3. 7:4.
Gut Heil — Arbergen Gut Heil 6:4.
Gut Heil 4. — TvdB. 6. 10:v.
Gut Heil 1. Knaben — Gröpelingen 1.

Knaben 7:1.

Frauen-Handball

Ksklsponl
Für drtz Durchfiihrung des „Ersten Schritt DSr-

kopp" 1933 ist eine Einigung des BDR . mit der
Vereinigung deutscher Radsportverbände erfolgt.
Dieser Wettbewerb ist dazu bestimmt , Jugendliche
im Alter von 14 bis 13 Jahren für den Radsport
zu gewinnen . — Der RadlSnderkamps Frankreich
— Italien am Sonntag in Paris endete unent-
schieden 2 :2.

Sechstagesieger von Philadelphia wurden
Grimm -Severgnini mit 708 Punkten . Die Deut¬
schen DLlberg -Wissel wurden einige Stunden vor
Schluß mit noch weiteren Paaren , die weit zurüL-
lagen , aus dem Rennen genommen.

SokwimmEN

Hollands Meifterschwimmeriu Casteju
stellte am Sonntag in Amsterdam im 400-
m-Brustschwimmenmit der Zeit 6 :31.4Min.
einen neuen holländischen und gleichzeitig
Weltrekord-aus. Sie verbesserte ihre eigene
Höchstleistung um nicht weniger als volle
7 Sekunden.

I-vSekistkIstik
Das Nürnberger Hallonsportscst wird abgehalten

Nachdem die Stadt Nürnberg die finanzielle
Garantie für das Nürnberger Hallensportfest
übernommen hat , steht einer Abhaltung des Fe¬
stes nichts mehr im Wege. Der Süddeutsche Fuß-
ball - und Leichtathletik -Verband hat denn auch die
Abhaltung einen Hallensportfestes tn Nürnberg
entgegen seinem seinerzeitigen Beschluß genehmigt.
Die Veranstaltung findet am 25. März statt.

Das für den 25. März vorgesehene Stuttgarter
Hallensportfest ist jetzt auf den 26. März verlegt
worden.

TvdB. 1. — Sportfreunde 1. 2:2.
Gut Heil 1. - BTG . 1. 0:3.

Das erste Rugbh-Repräsentativspiel Hol¬
land—Westdeutschland am Sonntag in
Cyndthoven endete mit einem klaren, durch¬
aus verdienten 24:11(11:8)-Siege der West¬
deutschen, die ein ganz ausgezeichnetes Spiel
lieferten. Der beste Mann auf dem Platze
war der WestdeutscheTeutrino, der drei
Versuche legte, wovon er zwei erhöhte.

Eine deutsche Rugby-Fünfzehn trug am
Sonntag in Lyon ein Spiel gegen den
französischenMeister Lyon Olympique Uni-
versitaire aus, wobei es auf beiden Seiten
glänzende Leistungen gab. Die Deutschen
mußten sich der besseren französischen Tech¬
nik und Taktik beugen und verloren 15:21,
konnten aber trotzdem überzeugen.

S0XSN

Europameister Pierre Charles schlug am
Sonnabend den riesigen Italiener Manch:
in der 5. Runde techn. k. o. — Der AB C.
Muscular -Arnheem (Holland) trug am
Sonntag gegen den BC. Münster 23 einen
Klubkampf aus . Die Holländer gewannen
»mr den Leichtgewichtskampf. Sonst gab
es auf der ganzen Linie deutsche Siege.

Dennis

An den deutschen Hallentennis-Meister¬
schaften, die im nächsten Jahre in Bremen
stattfinden, wird auch der dänische Welt¬
klassespieler Axel Petersen teilnehmen,, der
am 1. Januar seine Amateur-Eigenschaftzu-
rückerhält.

Aufruf der D.S .B.
Die D.S .B. erläßt anläßlich der Jahres¬

wende einen Aufruf, in dem allen Gönnern
und Freunden ein erfolgreiches neues Jahr
gewünschtwird. Im Hinblick auf die Olym¬
piade in Los Angeles wird betont, daß
bereits 1933 mit der Arbeit für die Olym¬
piade 1936 in Berlin eingesetzt werden solle
und das Ziel sei: Verbreitung unseres
Sports in den Massen zur Gesundung und
Kräftigung des Volkes, Erziehung durch den
Sport und Förderung der Besten zur Er-
zielung guter Leistungen im Wettbewerbder
Nationen. Der Ausruf ist unterzeichnetvor»
dem 1. Vorsitzenden, Dr . Karl Ritter von
Halt.

Lissponl
Die Kanadier in Berlin

Die kanadische Eishockeymannschaft der Ed¬
monton Snperwrs wird am 19. und 29. De¬
cember im Berliner Sportpalast zwei Wett¬
spiele gegen die Berliner Schlittschuh-Club
austragen.

lui 'nisCspont -Ltstsstik
An der Switze der erfolgreichen Reiter im Jagd¬

springen steht nach seinen letzten Erfolgen in
Hamburg Axel Holst mit 27 Siegen gegenüber
Leutnant Brandt von der Kavalleriefchule Hanno - >
ver mit 26 Erfolgen , von denen sechs im Aus-
land errungen find. Der dritte erfolgreichste Rei - ,
ter ist Oberleutnant a. D . Sahla mit 13 Siegen
vor dem Münchener Reiter Gustav Lange mit
11 Siegen . Es folgen Oberleutnant ä . D . von
Sydow mit acht ersten Preisen vor Herbert Fick,
Oberleutnant Freiherr von Nagel , Oberleutnant.
Haffe mit je sieben Erfolgen . Sechs Sieger in
Sprungkonkurrenzen hat Leutnant Schlickum
(Art -- Rgt . 3) gesteuert . Bei den Reiterinnen , die
über Hindernisse erfolgreich waren , führt Fräulein
Käte Franke , die 17 Sieger ritt , mit weitem Bor-
sprung vor Frl . Erika Brosche! (9 Siege ), Frau
Thea Schulte -Stemmerk (5 Siege ) sowie Frau
T . Moltrecht (4 Siege ) und Frau Jrmgard v. Opel
(3 Siege ). Im Hochspringen , Weitspringer : und.
Hoch-Weit -Springen , also den sogenannten Rekord-
springen , ein Ziveig des Sprmgsports , der in
Deutschland wenig gepflegt wird , konnten eine
Reiterin und sechs Reiter je einen Erfolg feiern,
und zwar Frau I . v. Opel , Oberleutnant Haffe,
Leutnant Brandt , Hauptmann Hamann , Ritt-
Meister von Hülsen , Staupendahl und Kapitän
Olivieri.

In Dressurprüfungen schoß A. Staeck mit
80 Siegen den Vogel ab. Ihm folgt Major a . D.
Bürkner mst 11 Siegen vor O . Lörke (10 Siege ),
Richard Wätjen und Rittmeister Gerhard von der
Kavallerieschule Hannover waren je achtmal er¬
zreich . Sieben erste Preise holte sich Andreae

während Oberleutnant v. Scheliha sechs- und
Hauptmann a. D. Schuster fünfmal siegreich waren.
Bei d-en Reiterinnen ist wiederum Frau K. Franke
an der Spitze. Ihre Pferde siegten 13mal in
Dressurprüfungen . Je 6mal bekamen Frau
K. v. Becker und Frl . Jrmg . Brauns die Goldene
Schleife, während Frl . A. Boner Smal Erste
Würd»

Auf dem Gebiet der Eignungsprüfungen für
Reit - nnd Jagdpferde sehen wir bet den Herren
den ausgezeichneten Stallmeister H. Linneweber,
der in Essen ansässig ist, die Liste anführen mit
8 Siegen . Der Olympiasieger Freiherr v. Lan¬
gen belegte hinter ihm mit sechs ersten Preisen
den zweiten Platz . Je viermal siegte» Major
a. D . Bürkner , Rittmeister Freiherr v. Lüttwitz
sowie A. Staeck. Eine große Ueberlegenhert von
Frau K. Franke trat bei den Reiterinnen in den
Eignungsprüfungen zutage , denn nicht weniger als
25mal erscheint sie in den Siegerlisten . Frau
K. v. Becker bekam 11 mal den Erfolg zugesprochen.
Frl . I . Brauns war 9mal Erste ; je 5mal ver¬
ließen Frau M . Heckmann und Frau I . Wanja
als Siegerin den Kampfplatz.

Bei den Geländeritten haben vier Reiter je
zwei Siege gefeiert , und zwar Rittmeister v. Bü-
low, Oberltn . v. Koßmag , Leutnant v. Salviati
und W. H. Schmidt . Unter den Damen haben
sieben Reiterinnen je einmal einen Geländeritt
gewonnen.

In Vielseitigkeitsprüfungen , die sich aus einer
Reihe von Erprobungen zusammensetzten, steht
Oberleutnant v. Busse von der Kavalleriefchule
Hannover mit zwei Erfolgen an der Spitze. Zwei
Reiterinnen und 17 Reiter haben je einmal ge¬
siegt.

Im Fahrsport teilen sich der Fahrer des großen
Stalles W. Klopp-Leer, A. Gömann und Ritt¬
meister Stein vom Fahr -Ausbildungskommando
Hannover mit je 12 Erfolgen in das Championat.
Major Weingatt vom Fahr -Ansbildungs - Kom¬
mando Hannover fuhr neun Sieger , Freiherr
v. d. Borch war sechsmal erfolgreich und Hans
Andreae -Leer fünfmal . Bei den Fahrerinnen
sicherte sich Frl . Helga Bischofs mit zwei ersten
Preisen die Spitze, je eine Siegcsfahrt haben Frau
Dr . Baumgartner und Frau Ursula Klopp aus¬
zuweisen.

WInIsi'SponI
Deutschlands schönste Schanze am Geisingberg

fertiggestellt
Deutschlands schönste Schanze ist nunmehr fer¬

tiggestellt und wartet ihrer Einweihung , die am
26. Dezember (2. Weihnachtsfeiertag ) vor sich
gehen soll. Die ostsächsischenSkisportler find bereits
eifrig an der Arbeit , das Eröffnungsspringen zu
einem großen Wintersport ! ,chen Ereignis werden
zu lassen . Ueberall in Ostsachsen sieht man die
freundlichen Plakate , die zum Besuch des ersten
Springens an der neuen Schanze auffrufen . Die
Reichsbahn und die Kraftverkehr AG . Freistaat
Sachsen werden für den guten Antransport der
Menschen Massen sorgen ; so hat die Reichsbahn
nur wenige Minuten vom Sprunggelande ent¬
fernt eine Haltestelle „Geifingschanze " eingerichtet,
und auch die Omnibusse der KVG . werden bis
dicht an die Schanze heranführen , damit die ganz
„Bequemen " nicht allzuweit zu laufen haben . Für
die Zuschauer sind auf beiden Seiten der Sprung¬
bahn je fünf fächerartige nach dem Sprungturm
gerichtete Steintribünen errichtet worden , so daß
von allen Plätzen aus die beste Sichtmöglichkeit
besteht. Wie uns mitgeteilt wurde , soll unter dem
Sprunggerüst eine weitere Anlaufbahn für den
Springernachwuchs angelegt werden , damit sich
auch die Skijugend an dieser gewaltigen Schanze
einspringen kann . Neben der Bahn führt eine
tzolztreppe vom Auslauf bis zur Turmspitze hin¬
auf , um die Bahn zu jeder Zeit sprungfrei zu
halten.

Die Wintersportler können auf dieses Werk
voller Stolz blicken, das nur unter größten Opfern
errichtet werden konnte . Bekanntlich wurde der
Schanzenbau von einer Schanzengesellschaft , die
sich aus den Winterspottverbänden und der Stadt
Altenberg zusammensetzte, mit Hilfe des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes durchgeführt . Herrlich
ist die Sicht in das weite Land hinein , nach den
Bergen der Sächsischen Schweiz und der Lausitz.
Im Norden winken die Loschwitzhöhen, und bei
klarem Wetter steht man in weiter Ferne sogar
das Jsergebirge.

Um die Winter -Olympiade IS3K im Harz

Einmütige Stellungnahme der Behörden und
Wirtschaftskreise

Im Hotel „Fürst Stolberg " in Schierke (Harz)
fand eine Besprechung statt , mit dem Ziel , den
Harz als geeigneten Austragungsort für die im°
Jahre 1936 in Deutschland stattfindende Winter-
Olympiade in den Vordergrund zu stellen und zu¬
gleich eine Reihe von Vorfragen organisatorischer
Art zu klären . An der Besprechung nahmen u. a.
der Regierungspräsident aus Hildesheim , Obcr-
regierungsrat Dr . Jürgens als Vertreter des
braunschweigischen Staatsministeriums , der Land¬
rat von Wernigerode als Vertreter des Magde¬
burger Regierungspräsidenten , Kreisdirektor De-
dekind- Blankenburg , ferner Vertreter der Städte
Braunschweig , Goslar , Bad Harzburg , Halber¬
stadt , sowie Vertreter der Oberpostdirektton Braun¬
schweig, der Kraftverkehrsgesellschaft Braunschweig,
des Harzer Verkehrsverbandes , der Gemeinden
und Kurverwaltungen Schierke, Braunlage , der
Direktor der Nordhausen —Wernigeroder Eisen-
bahngesellschaft nnd Vertreter einer Reihe weiterer
interessierter Behörden , Sport -Verbände und
Wittschaftskreise des Harzgebietes teil . In den
Besprechungen wurde einmütig zum Ausdruck ge¬
bracht, daß der Harz als das zentral gelegene
Winterspottgebiet Deutschlands für die Abhaltung
der Winterspottolympiade durchaus geeignet sei
und unter Berücksichtigung aller Gesichtspunkte,
wie Verkehrslage , Sportmöglichkeit , Schneever¬
hältnisse , Unterkunftsmöglrchkeiten usw., die Ge¬
währ dafür biete , die olympischen Winterspiele
1936 reibungslos abzuwickeln. Die vertretenen
Behörden , Verbände und Wittschaftskreise sagten
den Gemeinden Schierke und Braunlage , die für
die Winterolympiade in Aussicht genommen sind,
weitgehendste Unterstützung zu und begrüßten es,
daß der Harzer Verkehrsverband sich mit allen
Mitteln dafür einsetzt, die Winterolympiade dem
Harz zu sichern. Es wurde sodann ein Ueberblick
über die schon geleistete Vorarbeit gegeben und
weiter im einzelnen dargelegt , wie die Durch¬
führung der Olympiade auf den Schierker und
Braunlager Winterspottplätzen geplant sei. Wenn
es gelingt , die Veranstaltung nach dem Harz zu
bekommen, werden noch eine Reihe von Verbesse¬
rungen durchgeführt . Ein technischer Ausschuß
hierfür ist bereits gebildet . Die Besichtigung
des Harzer Wintersportgeländes durch das Olym¬
pia -Komitee soll am 7. und 8. Januar erfolgen.

Die FJS .-Wettlämpse in Innsbruck
Die Vorbereitungen zu den Skiwettkäu -psen

des Internationalen Skiverbandes in Innsbruck
werden von den Oesterreichern recht gewissenhaft
durchgeführt . Um durch schlechte Witterung nicht
in Schwierigkeiten zu kommen, werden für jeden
Wettbewerb mehrere Strecken hergestellt . So
wurde jetzt für den Abfahttslauf eine der schnee¬
sichersten Abfahrtsstrecken in der Nähe von Inns¬
bruck, vom Birgitzköpfl nach Birgitz , durch größeren
Ausschlag zu einer ausgezeichneten Rennstrecke
hergerichtet.

Der 50-Kilometer -Dauerlaus wird übrigens das
erstemal überhaupt in Oesterreich durchgeführt.
Diesen Dauerlauf kannte man bisher in Oester¬
reich nicht, und so machte der Oesterreichische
Skiverband natürlich die größten Anstrengungen,
auch hier einige Läufer an den Statt zu bringen.
Nur vom Skiklub Gurgl wird alljährlich ein

30-Kilometer -Dauerlauf im Oetztal durchgeführt
aber 50 Kilometer find keine 30 Kilometer . Auf
jeden Fäll hat der Oesterreichische Skiverband nun
den Skiklub Gurgl beauftragt , eine Mannschaft
für den 50 -Kilomeler -Lauf heranzubilden . Da-
Training dieser Mannschaft wird Jng . Lezuo
(Innsbruck ) überwachen , dem der bekannte Skt«
läufer Harald Bosio zur Seite stehen wird.

Die Norweger werden ihr Schlußtraining an
Ort und Stelle absolvieren . Der Olympiasieger
Birger Rund , der sich zurzeit in Deutschland auf¬
hält , wird in Thüringen trainieren und im Ja¬
nuar zusammen mit dem mehrfachen Olympia¬
sieger Johann Gröttumsbraaten in Oesterreich
laufen . Die Auswahlkämpfe der Norweger finden
bekanntlich schon zu Weihnachten in Kongsberg
statt . Auch bei den Schweden sind die Vorberei¬
tungen für Innsbruck schon in vollem Gang . ES
soll eine starke Mannschaft entsandt werden , der
u . a. für den Langlauf Axel Vikström , NilH SvLrd
und England und evtl . Hellström , Stoitunmn,
Hjalmar Bergström und Jvar Lendgren und für
den Sprunglauf Rhlander nnd Schön und evtl.
Hult , Hennix , Berggren nnd Hedjerson angehöre»
werden.

Wird Balla -ngrud Profi?
Ein amerikanisches Angebot lockt

Der bekannte norwegische Eisschnellaufmeister
Jvar Bällangrud , der Zweite bei den Olympischen
Winter -Spielen in Lake Placid im 10000 -Meter-
Laufen hat von einem amerikanischen
Promotor ein Angebot von 10 000
Dollar erhalten , wenn er als Berumfsläufer
im Newyorker Madison Square -Garden auftreten
würde . Ballangrud soll auf amerikanische Eis-
schuell-Läufer treffen , unter sich auch der Sieger
im 10 000-Meterlauf , Jrvmg Jaffee , befindet . Der
Norweger hat sich einige Tage Bedenkzeit ausgc-
beten , bevor er zu dem Angebot Stellung nimmt . (

ZflOS'MZTi'srun
Walther Kleffel
Der Segrlslug 7

Dieses Buch stellt wirklich ein Ruhmes- f
kaprtel aus der Geschichte des Menschen- ß
fluges dar. 5

Walther Kleffel gab sich kerne Mühe, L
etwa ein großes technisches Machwerk zu f
schreiben, sondern er zeigt treffend in einer
Gesamtrückschau über die bisherigen Errun-
genschasten, auch dem Laien verständlich,
den gegangenen Weg der Fliegerei.

Gchon Otto Lilienthal, der alte Pionier s
der Fliegerei, hat sein ganzes Leben der
Erforschung des Segel - nÄ>Vogelfluges ge-- .
widmet. Wissenschaftler beschäftigte Jahr-
hundertelang das Naturgeheimnis des un- h
gehemmten, freien Vogelfluges . Heute ist s!
der Vogelflug kein Geheimnis mehr, heute l
kennt man die Mechanik des Ruderfluges. j
Wir wissen z. B., daß der Flügelschlag i
vieler Insekten und besonders der Schmet¬
terlinge in der Luft die gleichen Wirkungen
hervorruft wie der Propeller eines Motor- s
flugzeuges. Aber noch lange nicht kann sich j
der beste Kunstflieger mit den gefiederten l
Beherrschern der Luft vergleichen.

Wenn man vom motorlosenFluge spricht, 7
so find zwei Begriffe scharf zu trennen. 1
Gleiten nnd Segeln . Wenn diese zwei Ar- k
ten vom Fliegen auch vieles gemeinsam x
haben, so dürfte es klar sein, daß der 1.
„Gleitflug" ein Hinabschweben zur Erde,
während der „Segelflug " ein längeres Fort- ^
bewegen in der Luft bedeutet. ^

Walther Kleffel schildertin seinem Buche 1
treffend nnd genau den Flug der Vogel, er j
spricht von der Entwicklung des Menschen¬
fluges und vom Bau von Flugzeugmodellerr. ^
Ganz ausführlich behandelt er den Wert :
des motorlosen Fluges und gibt uns einen s
Ueberblicküber die Organisation und die s
Arbeit der neuesten Zeit im deutschenSe - (
gelflug. 1

Jeder Segelflugbegeisterte muß dieses s
lehrreiche und interessante Werk, das unter r
Mitarbeit des Vaters der Rhön, Professor f
Dr. Walter Georgii, herausgegeben wurde, (
besitzen. „Der Segelflug " von Walther ;
Kleffel ist im Verlag WeidmannscbeBuch- s
Handlung» Berlin SW 68, erschienen. j

H.H. l
- s

VspsinsmMsilungsn
Hastedter Männerturnverein von 1861 (DT -). !

Dienstag nach dem Turnen Sitzung der Nottür - >
nerschaft bei P . Schneider . )

Bremer Sportfreunde van 1891, e. V. (Leicht- :
athl .-Abtlg .). Mittwoch , 20.30 Uhr , Weihnachts¬
feier bei Fedden für alle Mitglieder . -

Schwachhauser Turu -Derein v. 183. Montag , 21 s
Uhr, Tanzabend der Tnrnerinnen -Abtlg . als Ab- ^
schluß des Jahres . Gäste willkommen. Freitag , 7
23 . Dez., 19.30 Uhr , Weihnachtsfeier der Kinder - 1
Abteilungen im St . Pauli -Restaurant Horn . L

Bremer Jiu -Jitsu -Club e. B . Montag , 19. Dez., (
20—22 Uhr , in der Turnhalle der Oberrealschnle l
Dechanatstraße (Eingang Ostertorstr . 27) „Selbst - ^
Vereidigung " für Anfänger nnd „Training " für
Fortgeschrittene unter Berücksichtigung japanischer
Methoden . Am Anfängerkursus können noch Da- ^
men und Herren teilnehmen . ;
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Kvel ««- -w WeZtzRsMsVaftsss
Gln KüMerrßLsngenftBsiM am Safe LokedsM - es Gsotzen

Von Dietrich Rasmussen
-Weihnachtsfeiernim heutigen Sinne kannten

die Deutschenin der ersten Halste des 18. Jahr¬
hunderts noch nicht, hielt doch z. B. der Tan-
nenbaum erst in den letzten Jahrzehnten dieses
Zeitabschnittes seinen Einzug in unserem Va-

^ terlande . Aber wie fast in aller Welt, wo man
> Weihnachten feiert, pflegte man auch damals,
^ um das Fest zu begehen, reichlich und gut zu

essen. So vereinte der graste Friedrich in
Potsdam am Christabend alljährlich eine an¬
sehnliche Zahl erwählter Gäste an seiner Ta¬
fel, denen natürlich das Beste, was Küche und
Keller boten, vorgesetzt wurde.

Am königlichenHofe Pflegte man nicht schlecht
zu leben. Dafür sorgte schon der Küchenchef
Seiner Majestät, ein Franzose namens Noel —
i«s Wort hst bekanntlich die getreue lleber-
fetzung des deutschen „Weihnachten" —, der
stuf feinem Gebiet anerkanntermaßen Bewunde¬
rungswürdiges leistete und demgemäßbeim Kä¬
sig in hohem Ansehen stand. Noel war auster-
»rdentlich ehrgeizig, und der Gedanke, daß er
einmal mit den Erzeugnissen der von ihm ge¬
leiteten Küche nicht den vollsten Beifall seines
königlichenHerrn finden könnte, bereitete ihm
schlaflose Nächte.

So war wieder einmal Weihnachten heran-
vngekommen und für den Heiligen Abend
Gala -Hoftafel befohlen. Auswärtige fürstliche
Gäste waren geladen, und es erschien darum
rurr begreiflich, datz der König ehrenvoll vor
ihnen bestehen wollte. Daher liest er seinen
Küchenmeisterzu sich kommen und besprach mit
ihm die zu bietenden Leckerbissen, stürzte den
braven Noel geradezu in Verzstflung, als er
schließlich ein ganz besonderes, von niemanden
vorher gegessenes Gericht von ihm forderte. Die
Einzelheiten blieben der Phantasie des Küchen¬
meisters überlassen, nur etwas durchaus Be-
fonderes mußte es sein.

ddoel zog sich wieder in feinen Herrschaftsbereich
zurück und begann über seine neue Aufgabe
Nachzudenken Die war nicht so einfach. In den
Langen Jahren , die er im königlichen Dienst
zugebracht, hatten so zahlreiche, unendlich ver¬
schiedene leckere Speisen den Weg auf die könig¬
liche Tafel gefunden, daß ihm einfach nichts
Neues mehr einfiel. Daß diese Geistesakrobatik
inicht gerade zur Besserung der Laune des
gestrengen Herrschers im Reiche der Töpfe und
Pfannen beitrug, läßt sich unschwer vorstellen,
>uud in der Hoflüche herrschtedenn auch in den
letzten Tagen vor dem Fest bei den Köchen
Und Küchenjungen Heulen und Zähneklappern.

An sich ist solch ein Küchenjungeja ein recht
UnbedeutendesWesen; unter Umständenkann er
Vber auch mal ganz erfolgreichin den Gang der
Ereignisse eingreifen. Einer der jüngsten Unter¬
gebenen des großen Noel, dem der Meister Wohl
besonders empfindlich am Ohr gezupft, beschloß
sich zu rächen. Und als der Gestrenge nun end¬
lich das ganz besondere, vom König verlangte
Gericht im Geiste komponiert hatte und sich an
die Ausführung machte— es sollte eine würzige
Pastete werden —, schritt der Lansbube zur
Tat . Zufällig stand der Gewürzschrank offen.
Wasch entnahm der Junge , ohne daß jemand ihn
beobachtete, jeder Dose und jedem Fach ein we-
Vig von dem jeweiligen Inhalt , zerstampfte
Vlies in einem Mörser zu einer einheitlichen
Masse und reichte, als Noel seiner Pastete noch
den letzten Schliff geben wollte und nach weißem
Pfe^ er schrie, seinem Herrn und Meister den

Behälter mit dem verhängnisvollen Inhalt.
Noel tat einen tüchtigen Griff, warf eine Hand¬
voll des Mörserinhalts in den Pastetenteig und
prallte gleich darauf entsetzt zurück, als aus der
Pfanne ein höchst eigenartiger, gänzlich unbe¬
kannter Dust aufstieg. Kein Zweifel, die Pa¬
stete war verdorben.

Als indessen der Küchenmeistersein — wie
er glaubte — verunglücktesWerk kostete, schien

ihm der Geschmack der Pastete Wohl seltsam,
aber keineswegsunangenehm. Ganz im Gegen¬
teil. Als erfahrener Feinschmecker mußte Noel
sich sagen, daß er hier, zwar unbewußt, das
ganz Besondere geschaffen habe, das der König
von ihm verlangt hatte. Und in der Tat fand
die Pastete bei der Tafel den Beifall nicht nur
des Alten Fritz, sondern auch sämtlicher Gäste.
Noel wurde in den Festsaal befohlen, von sei¬
nem königlichen Herrn öffentlich belobt und
durch ein Geschenk von drei Goldstücken ausge¬
zeichnet. Es ehrt den französischen Küchen¬
meister, daß er eins davon dem Küchenjungen
zukommenließ, nachdem sich herausgestellthat e,
wessen Eingreifen das „ganz besondere" Weih-
nachtsgerichl zu danken war.

Gews« Gut- - Kslventzeysv:
Die Mmofemo-tt«

Im Verlag Albert Langen-Georg Müller,
München, erschien vor kurzem ein sieben
Novellen enthaltender Band „Weihnachts¬
geschichten" von E. G. Kolbenheher. Mit
Erlaubnis des Verlages gebe» wir aus
der gleichnamigen Erzählung folgendenAb¬
schnitt wieder.

Der Hausmeister fuhr mit ihm hinaus, brachte
ihn in die Wohnung, deren Schlüssel man in
allen Taschen suchen mußte, was Pilaw sehr,
sehr peinlich fiel. Auch dieser Schlüssel war
also nicht au Ort und Stelle . Das beschäftigte
Pilaw sehr, und er nahm in Gottes Namen
— der Mann hatte ihm nun schon in alle
Taschen gegriffen — das Angebot des Haus¬
meisters au, von ihm zu Bett gebracht zu
werden. Auch war der Mensch im Kriege Offi¬
ziersbursche gewesen und verstand sich auf per¬
sönliche Dienstleistung. Im übrigen war alles
gleichgültig, nur möglichst schnell ins Bett.

Als ihm das Nachthemd übergestreist wurde,
wunderte sich Pilaw über seine Gleichgültig¬
keit, die stärker schien als seine bekannt un¬
heimliche Energie. Die linke Seite . . . die
linke Seite war schuld. Man hatte die Seite
geschwollen und blutunterlaufen gefunden,
ebenso eine breite Stelle an der Hüfte. Der
Hausmeister hatte das gesehen und erörtert
und schon einen Arzt rufen wollen. Pilaw
aber wollte nur liegen, Ruhe haben. Dabei
blieb es. Des Hausmeister ging, und Pilaw
schaltete unter heftigen Schmerzen die Nacht¬
lampe aus, um endlich schlafen zu können.

Natürlich ging das nicht ohne weiteres. Trotz¬
dem ihn jeder Atemzug schmerzteund er sich
kaum zu rühren wagte, mußte er noch den
weiten Weg durch die beiden hochbebautew,
breiten und hellen Hauptstraßen, durch die
dunklen Nebengassen bis in das Mauerwerk
der Vorstadt und hinauf fünf Treppen hoch
unter das Dach — alles , well er eine Wolljacke
und eine Tüte mit Aepseln, Nüssen und Leb¬
kuchen hatte holen müssen. Droben unter der
schrägen Dachwand wußte er seine Mutter hin¬
ter dem grünen Vorhang liegen, der ihr Bett
von der Stube abschloß. Ihr tat auch die
Seite weh bei jedem Atemzüge. Sie war vier¬
zehn Tage vor Weihnachten, aus Mund und
Nase blutend, zusammengebrochen. Jetzt lag sie
und fieberte und hatte Schmerzen. Als er
eintrat , fand er seine Mutter nicht im Bette.
Sie saß im Lehnstuhle bei dem Tische, und
auf dem Tische stand ein kleiner Baum, auf
ein Lattenkreuz gepflanzt. Aepsel hingen daran,
und vier Lichter steckten darauf, ein Paar
Schuhe standen daneben, und -ein Halstuch
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Kaum ist der Gesängnisdirektorverschwunden,
»rasselt es schon wieder an der Zellentür, und ein
Mann im langen, weißen Mantel fragt: „Ist
hier der mit den Hämorrhoiden?"

„Ach, verflucht", klatscht sich lachend Schmat-
torsch auf die Oberschenkel. „Auch noch den Fez!
Haste welche, Kurt? — Nee, wir haben keeneW!n-
terkirschen!"

„Warum kommt denn der zu uns renrge-
laufen?"

„Nu, ja. — Da wird einer vom Trupp sein,
der möchte aus dem Knast raus, und da hat er
eben vorgekohlt, er hätte Hämorrhoiden! Und
da werden sie ihn jetzt untersuchen!"

„Gar nicht so dumm!"
„Aber reingefallenist er doch!"
Kurt streckt sich wieder aufs Bett. Er ist also

jetzt in einem Gefängnis. Die Verhandlungen
würden kommen, das Urteil . . . Er würde sitzen,
gesessen haben! Sein guter Ruf wäre zuschauden!
Er saß! Er hat gesessen! Ohne Zweifel, es war
so! Kurt sträubt sich, bäumt sich dagegen! Häß¬
liche Gedanken durchführen ihn. Alles wegen der
Partei ! Und was würde sie ihm dafür geben?
Das Studium futsch! Auf die Straße gesetzt!
Was hatte er davon? Ein Beamter schrieb viel¬
leicht gerade fein säuberlich den Aktendeckel für

' den Fall: „Kurt Beringer" Tatbestand Geheim-
büiidelei — Gefängnis bis sechs Monate! Mit
einer Staatsstellung war es nun für immer aus!
Jahre mühevoller Arbeit und Entbehrungenwur¬
den mit einem Strich ausgelöscht! Würde ihm
die Partei das einmal lohnen? Oder würden sich
dann ebenfalls fette Bonzen breit machen und die
alten Kämpfer rücksichtslos unterdrücken und hin¬
auswerfen?

Kurt schüttelte sich! Er bekommt die Wut! Er
springt vom Bett herunter und rennt durch die
Zelle. So sah das also aus!

„Warum hoppste denn so herum?" fragt
Schmattvrsch. „Biste wahnsinnig geworden?"

Kurt bleibt stehen. „Haffen tue ich! Mich trieb
der Haß!"

„Wieso?"
„Wenn ich daran denke, daß sich das feige Bür¬

gerpack und mancher Prolet jetzt in Bierlokalen
herumdrückt, in Vergnügungsstätten, in Theater,
Kinos, und wenn der Nationalsozialismusgesiegt
haben wird, und wir bluteten und . , .

„Mensch, setz dich auf den Schemel! Rück mal
näher! Du fängst mir eigentlich schon ein bißchen
zu zeitig an! Vielleicht, weil du Akademiker bist!"

„Wie meinst du das?"
„Du wirst krank!".

lag über den Schuhen. „Warum bist du nicht
im Bett geblieben, Mutter ?" Sie wiegte nur
den Kopf, sprechen sollte sie nicht und konnte
sie nicht. Sie erhob sich mühselig, griff nach
den Zündhölzern, die bereit lagen; sie zündete
die vier roten Wachskerzenauf dem Bäumchen
an. Es wollte ihr fast nicht gelingen. Und ex,
Georg, wagte nicht Hinzugehen, denn es war
das erstemal, daß er sein« Mutter den Baum
anzünden sah, nie sonst hatte er zugegen sein
dürfen. Es war st» gewesen wie bei den Hans¬
meisterleuten. Wenn er geweckt wurde, brannte
der Baum. Diesmal hatte sie gewartet, bis er
von der Bescherungzurückkam. Als sie die Lich
ter angezündet hatte , winkte sie ihm. Da stand
er vor dem Baume bei ihr, hatte noch immer
die Tüte mit den Aepseln i« der Hand, das
Paket mit der Wolljackeunter dem Arm und
den Hut auf dem Kopse, und er stand bei ihr
und wußte mit seinen elfeinhalü Jahren zum
erstenmal, was eine Mutter sei, die sich ster¬
benskrank aufmachen konnte, um die Besche¬
rung zu richten.

Pilaw öffnete die Augen und starrte tu das
Dämmerlicht, das von der Straße her in sein
Zimmer drang. Er wischte sich mit der rechten
Hand über Wangen und Ohrmuscheln, die nah
waren. Er mußte ganz kurz atmen. Wenn er
seinen Brustkorb spannen wollte, so fuhr er am
Schmerz zusammen; aber es ging, es ging auch
mit kurzem Atem.

Da saß noch der Hausmeister, sehr still, wie
ein Wärter , und sollte eigentlich hinunter und
den Christbaum fertig putzen.

Pilaw sagte flüsternd und brauchte auch dazu
mehr Luuge, als ihm leicht fiel: „Gehen Sie
doch. . . ich will schlafen."

Der Hausmeister sah ihn an, und Pilaw
wußte, weshalb ihm dieser Mensch immer un¬
sympathisch gewesen war. Er hatte gemischte
Züge. Halb waren es die des WaisenvatevS
Bartouschekund halb die des Geheimen Korw-
merzialrates Plinskh, dem er bis an sein Le¬
bensende Dank nachtragen mußte, mußtH
mußte, denn diese Wucherseele hatte sich mora¬
lisch daran schadlos gehalten, daß sie ihn stu¬
dieren ließ.

„Gehen Sie doch! Fort ! Fort da !" stieß Pi¬
law hervor und bemühte sich, seinen Körper
wegzudrehen, aber sein rasender Schmerz hielt
ihn fest.

Da öffnete der Kerl den Mund. Auch das
noch.

„Verdrängen Sie ", sagte der Hausmeister be¬
fehlend, „Ihren Doppelkomplex Bartouscheck-
Plinskh! Machen Sie Ordnung auf allen Ebe¬

nen Ihres Unter- und Oberbewußtseins, denn
gleich wird das Christkind kommen."

„Was erlauben Sie sich für eine Sprache",,
flüsterte Pilaw empört, „Sie Hausmeister!
Bleiben Sie im Dialekt! — Meine verschie¬
denen Ebenen haben Sie nicht zu bekümmern.
Kehren Sie Ihren Hausflur , und lassen Sie
meine Ebenen »»gefegt! Und lassen Sie freund¬
lichst auch Ihr ungewaschenesMaul von dem
Heilbegriff: Komplex. Nichts für Hausmeister."

Da lächelte der andere dünn und meinte nur:
„Kollege".

„Wieso . . . Kollege?"
„Ich kehre im Keller, ich kehre auf dem Tor¬

flur, ich kehre im Mezzanin, in der Beletage,
im zweiten, dritten, vierten Stock und unter
dem Dache. Ich kehre den Mist, der sich in
die Winkel verkttecht, den man mit dem Fuß
unter die Treppe stößt. Der Mensch ist ein
Haus, und jedes Haus hat etwas von einem
Menschen. Also bringen Sie die Treppen und
Gänge Ihres Unter- und OberbewuWeins in
Ordnung. VersuchenSie 's mal an sich selbst.
Und tummeln Sie sich. Sie haben schon Tem¬
peratur , und das Christkindkommt."

„Da sehen Sie , daß Sie ein Laie sind: Tem¬
peratur ! Woher soll ich Temperatur haben?
Ich bin angefahren worden. Laie! Hausmeister!
Begeben Sie sich auf die angemessene Bildungs¬
stufe und lassen Sie das mit dem Christkind. . .
so was gibt es ja nicht . . . Geschenk-nehmen
wollen . . . Nttnderwertigkeitskomplex. . . das
ist alles . . . vom Himmel hoch, da komm' ich
her . . . das ist aus Ihrer Sphäre . . . Souter-
raiüsphäre . . . Souterrainkomplex . .

Da öffnete der andere wieder de« Mund.
Daß Pilaw so qualvoll gerade dieses MnnV-
öffnen beobachtenmußte! Sonst blieb die ganze
Figur verschwommen. Nur ein Maul also, är¬
gerlich und gemein. Der Mensch öffnete also
den Mund und sang von den Ktnderletn, die
alle zu Bethlehems Stall kommen sollen. Und
wie das klang! Ganz fern her aus einer ver-
klungenen Lebenswelt. Er dehnte das Lied ein
wenig — jeder Takt machte vier von den kur¬
zen Atemzügen Ptlaws aus. Es war so schwer
und voll in Pilaw , er hatte fast keinen Bewe-
gungsraum mehr für seinen Atem. Er kämpfte
sehr. Und dann wurde es hell vor feinen
Auge«.

Es war natürlich keine Erscheinung, nicht
das Christkind und nicht der Weihnachtsbanm.
Derlei erscheint keinem Pilaw.

Aber es wurde hell, gelb-rosenfarbig hell, wie
von vielen Kerzen. Das hatte folgendenGrund:

In der Ehrtstnacht sammeln unsichtbare
Hände Almosen von den strahlenden Lichter-
tannen . Jeder Baum gibt einen Schimmer;
die großen Baume der reichen Häuser geben
einen Fünfhnndert-Schimmer, die kleinen
Bäumchen der armen Häuser geben einen
Zwanziger-, Zehner- oder Fünfer-Schimmer,
jeder nach seinem Vermöge«. Und die ganze
Almasenwolke von heimlichem Glanz schwebt
unruhig durch die Stadt , lichtverhalten, suchend
wie ein unterdrückter Sehnsuchtshauch. Und
sie sucht so lange, his sie weiß̂ wo die ver¬
lassensten Herzen schlagen. Dort dringt sie ein.

Welch ein Herz in dieser großen Stadt konnte
verlassener sein als das des Doktor Georg Pi¬
law in seiner Todesstunde, als er seiner schwe¬
ren Verletzung erlag?

I . o f <rulsn8-r. 18
Die pralctisttie Oabe ira tlarton,
Der so sevr beliebt « bley - ^ rsgen

„Ich?"
„Ja , du! Paß auf! Wenn man eingesperrtist,

fängt man den ersten Tag an zu grübeln and
zu flunkern! Den zweiten rennste wie verrückt
herum, da hältst's nicht mehr aus! Da tobst du!
Die Wärter kennen die Zustände. Am dritten biste
erschöpft! Da wirste lammfrommund kriegst ei¬
nen Heiligenschein! Du verlangst Papier und Blei¬
stift! Aha, sagen sie sich, jetzt ist das Schlimmste
vorüber! Er fängt an lyrisch zu werden. Er
spinnt! Nu schreibste Gedichte über Gedichte!
Oder wenn du dich ganz machtvoll und schöpfe¬
risch glaubst, dann schreibste deine Memoiren!
Und das geht fast jedem so! — Ja Herr Staats¬
anwalt ill spe! Leute wirste später ins Kittchen
schicken können, das ist einfacher! Aber selbst
welchen Wegschrauben, selber Pfeffer reiben, ja . .!
Was wollen sie schon wieder?" Die Zellentür wird
geöffnet.

„Hier, Wäsche für die Betten! Sofort über¬
ziehen!"

„Hoppla, immer langsam!" ruft Schmattvrsch.
„Wir sind keine Rennpferde!"

Zwei Sträflinge schieben einen dampfenden
Zinnbottichund einen großen Korb vor die Tür.
„Essen! Schüsseln her . . .!"

„Strolche!" räuspert sich Schmattvrsch. „Schau,
da schimmeln noch Krustenvom letzten Kanarien¬
vogel, der hier eingepfercht war!"

Angeekelt davon, schnallt Kurt sein Kochgeschirr
vom Tornister und tritt an den Zinkbottich heran,
in dem eine graue schleimige Masse brodelt. Der

eine Sträfling sticht geschäftig mit einer riesigen,
zweizinkigen Gabel in den Korb und hält Kurt
eine dicke Brotscheibe vor die Nase. „Los, immer
nimm, Kollege!" . . .

Was, Kollege. . .? — durchzuckt es Kurt, aber
da muntert ihn schon der andere mit der tropfen¬
den Kelle auf. „Na, na, na . . .! Komm schon!
Verlier ock nicht gleich den Hut!"

Schmattorsch grinst. Aber dann faucht er die
beiden an. „Den Dreck sollen wir suppen? Oh,
ihr Prietzel! Dieses Hosenwasser?"

In dem Augenblick kommt der Direktor vorbei.
„Erbsen mit Speck haben wir Ihnen heute

nicht vorgesetzt, sondern mal eine von unseren
vorzüglichen Suppen. Es sind Edelerzeugnisse. So
ähnlich wie Maggis Produkte. Nur, daß wir sie
natürlich nicht in Packungen, sondern lose bezie¬
hen. Sie werden sehen, die Suppe ist schmackhaft
und gut. Meine Frau kocht sie auch für meine
Familie. Also, guten Appetit!"

Schmattorsch rollt mit den Augen. Seine Steh-
haare stehen noch steiler.

Kurt zieht den Holzschemel an den Wandtisch
und rührt mißtrauisch im Kochgeschirr— die
Frau Direktor locht die Suppe auch, denkt er —
und kostet: „Pfui Deibel!" fährt es ihm empört
heraus.

„Schmeckt's nicht?" fragt Schmattorsch.
„Abscheulich! Gräßlich! So fade! So . - .!"

Schmattorsch lacht. „Ja , Henkels Bleichsoda. . .s
Die gute Männerkost, , .1"

(Fortsetzung folgt ). ö!



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der B N Z

Verlustliste der Woche
Die Krawattenfabrik Berger A, G. in Berlin

Ist in Zahlungsschwierigkeitengeraten und hat
sich zwecks außergerichtlicher Einigung an ihre
Gläubiger gewandt.

Die in Konkurs gegangene Carl Cohn A. G.
in Berlin wird ihren Gläubigern, die insgesamt
mehr als 1 Million Reichsmark zu fordern ha¬
ben, voraussichtlich eine Konkursquote von 15
Prozent bieten.

In Deutsch-Oberschlesien ist die Steinkohlen¬
produktion in der Woche vom 5, bis 11. De¬
zember auf rund 309 000 Tonnen zurückgegan¬
gen gegenüber rund 367 000 Tonnen in der Vor¬
woche.

Rückgängiger Zementabsatz
Berlin. Der gesamte Zementabsatz der deut¬

schen Zementindustrie ist im November um
28 Prozent auf 170 000 Tonnen gegenüber
246 000 Tonnen im Oktober zurückgeg)angen.
Wenn hier zum Teil auch Jahreszeitliche Elin¬
flüsse eine Rolle pielen, so ist doch der der¬
artig starke Rückgang ein Beweis mehr für
den Mißerfolg der ganzen Ankurbelungsaktion.

Steinindustrie nur noch zu 20 Prozent
beschäitigt!

Der Reichsverband der Pflasterstein- und
Schotlerindustrie hat sich an die Reichsregie-
rung gewandt und gefordert, daß das Reich die
Baubehörden zur sofortiger Vergebung von
iWinteraufträgen veranlassen soll. Die Mittel
für derartige Aufträge sind nach Ansicht des
iVerbandes in reichem Maße vorhanden, wenn
man die von der Kraftverkehrswirtschaft auf¬
gebrachten Abgaben ausschließlich für den
iWegbau verwendet. Der Verband begründet
seine Forderung damit, daß die Beschäftigung
In der Pflasterstein- und Schotterindustrie kaum
noch 20 Prozent der Kapazität erreiche. Im
Durchschnitt des Jahres 1932 ist allein ein
Rückgang von ca. 45 Prozent gegenüber dem
Durchschnitt des Vorjahres eingetreten. Das
ArbeitsibeschaffungsprogTammder Reichsregie¬
rung habe sich in keiner Weise erfolgreich für
die Steinmdustrie aiusgewirkt. Auch die Reichs¬
bahn habe in diesem Jahre trotz ihres zusätz¬
lichen Beschaffungsprogrammsan die Steinin¬
dustrie nur Aufträge in der Höhe des Vorjahres
(vergeben.

Devisen-Bewirtschaftung
so oder so?

Devisenbewirtschaftungwar eine der ältesten
Forderungen, die wir an die Reichsregierung
gesteift haben. Immer wieder, Jahre hindurch,
wurde sie aber von allen maßgebenden, offiziel¬
len oder inoffiziellen Steilen aufs schärfste ab¬
gelehnt und als eine nationalsozialistische Uto¬
pie hingestelät. Unsere führenden National-
ckonomen waren eben immer noch befangen in
den wirtschaftlichen Vorstellungen des 19. Jahr¬
hunderts und wollten das nicht sehen, was der
Nationalsozialismus bereits kurz nach dem
Kriege klar erkannt hatte , nämlich, daß ohne
Devisenbewirtschaftung unvermeidlich früher
oder später große Schäden in deutschen Wirt¬
schaftskörper eintreten mußten.

Der Nationalsozialismus war also auch hier
in seinem wirtschaftlichen Denken den System¬
parteien um Jahrzehnte voraus.

Es ging mit der Devisen-Bewirtschaftung
ebenso wie es mit allen nationalsozialistischen
Wirtschaftspfänen ging, wenn sie in die Hand
der Systempolitiker gerieten. Die Durchführung
wurde, erst dann vorgenommen, als sie gegen¬
über der Wucht der eingetroffenenVoraussagen
überhaupt nicht mehr ein noch aus wußten
und als es längst zu spät und so gut wie nichts
mehr zu Tetten war. Auch dann aber glaubte
man noch, mit hfcilben Maßnahmen etwas er-
rekhen zu können, und verwässerte den logi¬
schen nationalsozialistischen Gedanken durch
liberalistische Ausführungsbestimmungen.

Wie war es doch mit unseren Plänen zur
Arbeitsbeschaffung? Als es angesichts der irr¬
sinnig wachsenden Arbeitslosenziffer gar nicht
mehr anders ging, griff man unseren Gedanken
der produktiven Kreditschöpfung auf, ließ aber
den entscheidenden Punkt, nämlich den Ver¬
wendungszwangder geschöpften Gelder, außer
acht, und benutzte die Milliarden, um der Hoch¬
finanz, Banken und Börsen große Gewinne zu¬
zuschanzen, statt sie zu Lohnzahlungenzu ver¬
wenden.

Den Erfolg sehen wir ja! Statt der Hundert-
tausende und Millionen, die man hätte unter-
bringen können, bewegen sich die Ziffern der
Neueingestellten zwischen zwölf und hundert!

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Beridxt der Bremer Baumwollbörse)

Bonnabend , 17 . Dezember
Bre men Loko : 7 .11 cents (vorige Notierung 7.08 cents)

New York

Liverpool

Termine: Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Voriger Schluß . . . . . . 6.78/74 6.94/92 7.05/03 7.17/15 7.32/30
Eröffnung . . — 6.82/77 6.96/91 7.08/04 7.18/14 7.35/31
13 Uhr. — 6.83/78 6.97/93 7.10/07 7.22/09 7.39/36
16.20 Uhr. — — — — — —
Heutiger Schluß. . . . . — — — — — —

Mredinongsprelse 13(Ihr. . . - 6.81 6.81 6.95 7.09 7.20 7.38

i : Loko: 6 .15 cents (vorige Notierung 6.00 cents)
Termine: Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Voriger Schluß . . . . . . 5.86 5.88/89 6.01/02 6.12/14 6.21/22 6.40
Eröffnung . . — 5.91 6.05/06 6.17 6.28/29 —
11.45 Uhr. — — 6.12 — — —

Heutiger Schluß. 6.03 6.03/05 6. 15/17 6.26/28 6.36/38 6.57

[ Loko: 5 .28 pence (vorige Notierung 5.26 pence)
Termine: Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Voriger Schluß. 5.00 5.00 5.03 5.C5 5.06 5.07
Heutiger Schluß. 5.00 " 5.00 5.03 5.05 5.06 5.07

Bremer Privatbericht
V ormittag:  Der Markt eröffnete heute im

Einklangmit den Kabelmeldungenaus Amerika
ruhig aber stetig unverändert bis 3 Punkte hö¬
her. Die Nachfrage war von vornherein gut,
wurde im Laufe des Vormittags aber — wenig¬
stens für die entfernteren Monate — recht leb¬
haft, so daß die Kurse schließlicheinige Punkte
anziehen konnten. Der Markt schloß um 12.30
Uhr sehr stetig 1 bis 5 Punkte über den Er¬
öffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stetig. Käufe der Spin¬

ner und des auswärtigen Handels. Mäßiges
Angebot. Berichte über großes Geschäft in ge¬
bleichten Tüchern ermutigten die Haussiers.
Erntebewegung gehindert durch ungünstiges
Wetter, aber kaltes Wetter tötet wahrschein¬
lich die Bollweevils. Makler der Cooperatives
verkauften Juli. Nach mäßigen Schwankungen
befestigt. Erneute Käufe. Fixerdeckungen.
Der Süden ist nicht bereitwillig, zu verkaufen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung. Fixerdek-
kungen. Der Markt schloß stetig 17 bis 14Punkte höher. .

Umsätze 45 000 Ballen

Wettervorhersage
Washington, 17. Dez. Für die mittleren und

Ostgulfstaaten ist im ersten Teil der Woche
teilweise bewölktes Wetter vorhergesagt, wo¬
rauf Regen Mitte oder Ende der Woche folgen
wird. Die Temperaturen werden meistens un¬
ter normal sein.

In den südlichen Ebenen und Westgulfstaaten
wird es im ersten Teil der Woche örtliche Re¬
genfälle oder Schnee geben sowie wieder am
Wochende. Die Temperaturen werden mei¬
stens unter normal sein.

Weihnachtsfeiertage:
Die Baumwollterminbörse in Bremen bleibt

am 24. Dezember geschlossen.
In Liverpool schließt der Markt am 23. De¬

zember 4 Uhr und eröffnet am 28. Dezember
11 Uhr.

In Amerika bleibt der Markt am 24. und 26.
Dezember geschlossen.

Neujahrsieiertage;
Die Baumwollterminbörse in Bremen bleibt

am 31. .Dezember und 2. Januar geschlossen.
In Liverpool schließt der Markt am 30. De¬

zember 4 Uhr und eröffnet am 3. Januar 11 Uhr.
In Amerika bleibt der Markt am 31. De¬

zember und 2. Januar beschlossen.

In der Frage der Devisen-Bewirtschaftung
verfuhr man nach der gleichen Methode. Statt
daß man die nationalsozialistischen Gedanken
gänge so gelassen hätte , wie man sie abschrieb
machte man beim Abschreiben noch Fehler
hinein.

Bei der Aufstellung unserer Pläne war es
uns klar, daß die Devisendecke für die deutsche
Wirtschaft zu kurz bemessen ist. Eis ergab sich
also, daß mit den Teilen, denn von einer zu¬
sammenhängenden Decke kann man ja kaum
mehr sprechen, die wir noch besitzen, erst ein¬
mal die lebenswichtigen Teile der deutschen
Volkswirtschaftbedeckt werden mußten, moch¬
ten bei dieser Zuteilung auch Teile wie Luxus-
Einfuhr usw. zu kurz kommen. Das hätte aber
nach Ansicht der maßgebenden Herren, für die
es nicht auf die Bedarfsdeckung und Versor¬
gung des gesamten Volkes, sondern auf die
ausschließliche Rentabilität der ihnen politisch
nahestehenden Gruppen ankommt, einen schäd¬
lichen. Eingriff.̂ , in die freie Wirtschaft bedeu¬
tet. Also ließ man, statt daß man ,diie empfind
lieben Stellen der deutschen Volkswirtschaft
ausreichend bedeckt hätte , alle Teile gleich¬
mäßig frieren, unbekümmert um die Folgen.

Devisenbewirtschaftungim Sinne der Herren
Luther, Warm-hold usw. bedeutet also nun
wirklich das, was die Wirtschaftsliberalisten
des Berliner Tageblattes angeblich voraus
prophezeit hatten, nämlich Wirtscbaftsbehinde
rung. Daß von den nationalsozialistischen Plä¬
nen nicht mehr als der Name übrig geblieben
war, übersiebt man dabei großzügig.

So entstanden dann diese Fälle, wie sie
heute an der Tagesordnung sind, daß ein Aus.
länder, der sich in Deutschland einen deutschen
Wagen kaufen will, nicht die Kaufsumme von
seinem Marksperrkonto in Deutschland frei be¬
kommt, oder daß man dem deutschen Fabri¬
kanten, der monatlich Devisen dank seines
Exportes nach Tausenden abliefert, nicht ein¬
mal 10 Pfund Sterling aus seinen eigenen Be¬
ständen freigibt, um notwendige Halbfabrikate
einzufübren, weil die verfügbare Devisenmenge
bereits für die Einfuhr von irgendwelchen,
wahrscheinlich am Kurfürstendamm dringend
benötigten Luxusartikeln aufgebraucht ist.

Aus all dem gebt immer wieder hervor:
Nationalsozialistische Gedankengänge durch¬
führen kann letzterdings doch nur ein National¬
sozialist. Und ehe daher nicht Adolf Hitler an
der Macht ist, wird auch in der Frage der De¬
visenbewirtschaftung kein Wandel eintreten.

E. Bissinger.

Anteil der Flaggen am brem. Seeschilfs¬
verkehr im November 1932

Im bremischen Seeschiffsverkehr Hefen im
November 1932 628 547 NRT. ein, darunter
421 405 NRT. oder 67 Prozent unter deut¬
scher  Flagge. Der deutsche Anteil hat sich
damit gegenüber dem Vormonat um 3 Prozent
vermindert. Dieser Rückgang dürfte in erster
Linie der saisonmäßen Einschränkungim regel¬
mäßigen Schiffsliniendienst, insbesondere im
Nordatlantik-Verkehr, zuzuschreiben sein. Den
zweiten Platz belegte mit 47 150 NRT, oder 7
Prozent diesmal wieder die britische Flagge.
Ihr Anteil blieb gegenüber dem Oktober un¬
verändert. Die Rivalin, die nordamerikanische
Flagge, folgte ihr dicht. Mit 45 915 NRT, er¬
reichte sie ebenfalls 7 Prozent und war damit
um 1 Prozent schwächer als im Vergleichsmo¬
nat. Der niederländische Anteil ergab mit
31 226 NRT. wie im Vormonat 5 Prozent. Ver¬
hältnismäßig stark vertreten waren im übrigen
Schweden mit 20 894 NRT. oder 3 Prozent und
Japan mit 12 844 NRT, oder 2 Prozent.

Gegenüber dem Jahresdurchschnitt 1931 ging
im November 1932 der deutsche Anteil um 4
Prozent, der britische und der niederländische
um je 1 Prozent zurück, während der nord-
amerikanische um 2 Prozent stieg. Schweden
war 1931 mit 1 Prozent vertreten , Japan mit
% Prozent.

Engelhardt - Brauerei
Berlin. Die Gesellschaft teilt mit, daß für

das Ausscheiden von Direktor Bodenheimer
aus dem Aufsichtrat keinerlei sachliche Mo¬
mente, sondern lediglich persönliche Differen¬
zen mit dem Vorstand bestimmend W3ren.
Dem am Sonnabend zusammentretenden Auf¬
sichtsrat wird ein durchaus befriedigender Ab¬
schluß vorgelegt, der nach einer reichlichen
Abschreibung'die Ausschüttungeiner Dividende
ermöglicht. Lt. DHD wird vermutlich General¬
direktor Nacher aus dem Vorstand der Gesell¬
schaft ausscheidcn und den Vorsitz im Auf¬
sichtsrat übernehmen.

Amtliche DevisensKurse
vom 17. Dezember

Ohne Gewähr
Geld Briei
0,858
3,666
2.008
0,879

14,27
13.89
4,209
0,269
1,648

169,28
2,278

58,22
2,488

81.72
6,084

21,54
5,594

41,88
71,93
12,76
71,53
16,425
12,465
62,69
79.72
80,92
3,057

34,35
75,67

110,59
51,95

0,862
3,674
2,012
0,881

14,31
13,93
4,217
0,271
1,652

169,62
2,282

58,34
2,492

81,88
6,096

21,58
5,606

4196
72.07
12,78
71,67
16,465
12,485
62,81
79,88r
81.08
3,063

34,41
75,83

110,81
52,051

Buenos»Aires . . . . . . . . . .
Canada . .
Istanbul.
Japan.
Kairo . . . .
London .
New »York . .
Rio de Janeiro . . . . . . . . .
Uruguay . .
Amsterdam.
Athen . .
Brüssel.
Bukarest . .
Budapest . .
Danzig . .
Helsingfors.
Italien . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen . .
Lissabon/Oporto . .
Oslo . .
Paris . . .
Prag.
Reykjavik . .
Riga . . . .
Schweiz . . .
Sofia . .
Spanien . .
Stockholm.
lallin/Reval.
Wien .

LondonerGoldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug am

17. Dezemb. in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,6767 RM, für ein Gramm
2,78672 RM.

Verlustabschluß der Frerichswerit genehmigt
Einswarden. In der Generalversammlungdefl

zum Interessenkreis des Deschimagkonzemsge«
hörenden Ferichswerft A. G. wurde der Ab«
schhiß für 1931 mit einem Verlust von RM*
366 998 genehmigt. Der Aufsdchtsnatwunde in
seiner bisherigen Zusammensetzung wiederge«
wählt. Die Verwaltung machte im Hinblick
auf die Geschäftsbericht angekündigte Sanie¬
rung keinerlei Mitteilungen. Die Verhandlungen
hierüber sind vielmehr immer noch in der
Schwebe. Der Verlust dier jetzt beinahe die
Hälfte des RM, 750 000 betragenden Aktieftka«
pitals erreicht hat, wurde daher zunächst aul
neue Rechnung vorgetragen.

Gründung des Industrie-Finanzierungs-Instituts
perfekt

Berlin. Am Donnerstag haben die abschlie¬
ßenden Besprechungen des Bankenkuratoriums
mit Sachverständigen aus dem Kreise der Ban¬
ken und Bankiers über die Gesellschaften
„Deutsches Finanzierungs-Institut A, G," und

Tilgungskassie für Gewerbliche Kredite" statt,
gefunden. Besprechungen mit Vertretern dei.
Industrie werden sich anschließen. Die weitei
für die Gründung erforderlichen Vorbereitungen
sind eingeleitet. Es ist in Aussicht genommen
worden, ein Gründungskonsortiumunter Betei- ,
ligung der maßgebenden deutschen Bankwell
ins Leben zu rufen.

RückgängigeKohlengewinnungim Kohlenmarkt
In der Woche vom 4, bis 10. Dezember 1932

betrug die gesamte Kohlenförderungdes Ruhr¬
gebietes 1,59 MiM. Tonnen gegenüber 1,62 MilL
Tonnen in der Vorwoche. Im einzelnen ver-.
ringerten sich die Kokserzeugungauf 0,30 (0,31)
Mill. Tonnen und die Preßkohlenherstellung, aul'
0,062 (0,063) Mill. Tonnen. Die Bestände def :
Zechen haben sich dagegen erhöht. Im Ruhr-.i
gebiet lagen am 10. Dezember insgesamt 10,258
Mill. Tonnen auf den Halden. Am 3. Dezem*
ber betrugen die Haldenbestände 10,220 Mill
Tonnen. Trotzdem also die Förderung zurück¬
gegangen ist, haben sich die Haldenbestände
erhöht. Das ist ein untrügliches Zeichen da¬
für, daß von einer Belebung oder gar Besserung
in der Industrie noch nichts zu verspüren ist.
Wenn die Industrie-Beschäftigung besser ge¬
worden wäre, dann hätte ich der Kohlenabsatz
ebenfalls bessern müssen. Es hätten also zu«
mindestens, wenn schon die Förderung sich
nicht erhöht hat, die Haldenbestände abneh*
men müssen.

Die Notlage der Pflastersteine- und
Schotterindustrie

Berlin. Der Reichsverband der Pflastersteine-
und Schotterindstrie weist auf die Notlage der
Pflastersteine- und Schotterindustrie hin, die
wegen Auftragsmangels wieder vor der Still¬
legung steht. Die Beschäftigung betrug im
Durchschnitt des laufenden Jahres kaum 20
Prozent der Kapazität. Gegenüber dem Vor¬
jahre ist ein weiterer Rückgang von etwa 45
Prozent zu verzeichnen. Das Arbeitsbeschaf¬
fungsprogrammhat sich nicht zusätzHchausge¬
wirkt, da die Behörden die laufenden Sauar¬
beiten anscheinend bis zum Inkrafttreten des
Arbeitsbeschaffungsprogramms zurückiJes teilt
haben.
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